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Gcgenprobc maclzcii. Icli bitte die EIerrcii, die der 
gegenteiligen Ansicht sind, die I-Eaiicl zti erlzcbcn. - 
Das ist eine lrleinc Miiiclerheit, etwa 10 I-Tsrlrn, 
drr Antrag ist also abgclell~it. 

Niinmelir clarf icli also bber dic Iicsolution 
irn ganzen abstimmeii lassen, cinschließlicli clieses 
Passus, iiilcl bitte diejenigen Herren, die für diesc 
Rcsoliition in1 ganzcn sind, clic I-Iaiicl zii el-hcbciz. - -  

Dar1 ich uin dic Gegeiiprohe bittcii? - Meinc 
Hcrrcii l Ich lronstatiere, daß diese Resolutio~i 
irn gaiizeii einstimmig aiigciiommeil wordeil ist. 
(Lebhaiter Beifall.) 

Icli ltann soinit die Sitaiing zuiiichct sclilicßcn, 
bitte abei-, in einer Ct~iridc wieder hier zii sciii. 

(Sclzliiß : 2 Uhr 15 Rliiiuten,) 

Nachmiitagssitzung, 
Die S;tziing wircl iim 3 Uhr 30 Minuten .cvicdcr clöffrict. 

T7 o r s i t z c 11 d C r :  Ir11 bittc, P1at;z zu ncliincn, stimmen. Mir sclbst 1;omiut es vor, als .cvciii~ icli von 
Mcinc I-Ierrcil! Tc11 Iiabe mitziiteilei~, da13 Ilcrr ciiiem Lcbeii iii c.iiicm r~iiclcrcii Plaiictcn crziihlc, 
I<ominrri,icnrat E in i 1 bl c y C r , cliircli cinci-i Tvenn icli Ihnen schilderc, wie es clarnals iin Bank- 
rraiicriall i i i  sciner i~riclistcn Fainilic vcraillni3i, ldclcr weseil aiissah. 111 iiilsercm jetzt so bank- uiicl inclii- 
vcrhiildci t isl, sviii J?eir:i a l  111 linlt6il, claR ;ui scincr. stricrciclicn \Ycstfalc~i gab es clainals noch lrciilc CIII- 

Stellc I-1ei.r Geh. Iioniiricrzicmat L c i i i 1-11 a ii 11 , zigc Baiilr. Ini 11Clieiiilclncl gab cs aiißer der n ~ i t  Notcii- 
I)iisrcldoi T, dic groWc (iiitc geliabt hat, dicscs Iie- privilcgieii aiisgestaitetcii Kolncr Privatbanlr niir 
fer:~t nebrii Ileirii 131 . S c 11 11 c 1 (-1 c r iincl Grhciiii- cleii A. Scha:cfhaiiscn'scI1~1l Baillrvcreiii und den 13nr- 
rat F r C ii lr C 1 zu iiberi~eliincii. Icli bittc ilin, iner Baiilrvcrein. Wo111 gab es eine gioße Aiisalil altci 
[Las Woit zu er~rcileri zii drin 'l'licma beriiliinter Baiikgeschaite, welche damals schoii cin 

„Stelliing und Aufgaberi des I'rivatbatikiers itn 
lieutigeii Wirtscliaftsleben". 

Geh. 1Curnniei.i;ienrat htoriiz I, e i i f m a n i i  , 
]liisseldori: Mciile sclir geehrte11 Herren! Icli inöcliic 
die Stelliiiig iincl Aufgabcii clcr Pnvatban1ricr:j 1111 

IiciiLigcii WirLscllaRslel~cii niclit zur ISrörteriiiig bsiii- 
geil, oline der Bntwicltliing cles Staiiclcs in den letzten 
40 bis 50 Jalircn liurz zu gcdcillrcii, Mciiic I-Ierrciz ! 
Ich habc mir lange it lx~~legl,  013 icli Sie iilcht mit clic- 
sei1 Dingeii la~igweilen ~vcrdc, kain aber zu dcr Über- 
zeugung, daß viel Lclirreiches in der liistorisclien 
Entwiclrlirng des Baiiltwesens liegt, und daß viel- 
leiclit in ihrer Erke~mtnis mailche Herren in den An- 
spriiclien etwas beccliciclcncr werclciz iiiid riclitig er- 
kciiiien, was allcs wir in clri Vci-gai-igeillieit errciclit 
liabcti. 

hfeiile IIerrcn ! Wir stchen in beziig an[ das Bank- 
weseil, iiin in cineili Bilcle zu spr edicil, augeiil~lirk- 
licli aiif einein Bergc, icli hofic dabei, claD wir iiocli 
zu viel li6lirreii Spitzcii gelaiigen. Aber, mciilc 
Herren, viele von uns siiid ge\\isscrrnaßei~ niil den1 
Ltifiballon hinaukgckommen iiiicl wisscil nicht, wic 
scliwer es fiir viele andere gewcscn ist, jciien Berg 
langsam zu erlrlcttern. Rlciize FIerreii! Ich schöpfe 
mciiic ilusfiihrungcn aiisscliließlicli aus ~nsinem eigc- 
ncn JJebeii; rlcnii ich bin 1 X67 Baizlricr gewosdcn, in 
cinem ganz ltleincil Geschalt, .iincl wcnii Sie aufinerk- 
Sani z~zhören, werdcn Sie finclcii, daß wir in wuizdcr- 
baren Zeiten leben iiiid gelebt lialxn und vielleicht 
werden Sie Ilisc Hoffnungen etwas besclieideizer 

hohes Anselien hattcli iind aticlz ziirn gröWteii Teil 
heute nocli zii den Zierde11 cler Baiilcwelt geliöien. 
Zii j encr Zcil hatte der A. Schaaffha.cisen'sc11e Bank- 
vcrciil sclion 7 438 624 Taler Depositen und Krc- 
tlitoren, cler Basiiicr Baizkvereiii, der v ~ e l  jünger war, 
liatie 634 000 Talcr Depositen iiiicl ICreditoren Da- 
mals gab es aber in jcder Stadt eiiieii lrleinen Bankier, 
welcher das Publilrum bediente. Derselbe koniltc 
aber von seincin baiiltar'cigen Gescliält allein nicht 
bestcl-ieil. D~ese  Leute tricbcii nebenbei Speclition, 
hattcii offene Verkau fslkden nnd lcleine Fabrilteii. 
Die großen Baillreii, die ich genannte habe, hatten 
geniig in den großen Siärlleii zu tiiii Das Geschäft 
auf dem Lande, in den kleinen at~fstrebeiideii Stkdtcii, 
mußtc jcdcsnial ein Irlcii~cr Bankier besorgen. Ilapi- 
talanlagen von Bdaiig, meine Iierrcn, gab CS nocli 
niclit. Wir vcrareii noch sehr arin. Frankfurter Ban- 
kicrs habcn in diescr Zcit dic Arncrikancr eiiigefiihrt, 
(las waren clamals init 6 17rosentigen Zinsen aiisgc- 
stattcte Papiere, .cvclche 1863 zii 73 an dcn Marlrt 
Itarncii. Sic sanlicn da1111 in dcn I<ricgszcitcn bis aiii: 
37 uilcl wurclcn spAtcr gewisseiinaflen popiilki- iiiid 
bilcleteii den Grundstock zii maiichem bürgerlichen 
T7crmogcil. Jlas war eine dcr erstcii und gliiclrlichstcii 
I<apilalarilageii, die in den 60 er Jahre11 gernaclil 
wtirdc; dciln im großen u i ~ d  ganzen waren iiamciit- 
lich in1 Westen Deutsclilands noch kcinc groJ3eil Ver- 
miigeil vosliaiidcn Besser wai es in Mittelcleuisc1~- 
land, wo scholl recht stattliche VermOgen vorhanden 
waren. Aher der jetzt so reiche Westen war recht 
aim Es gab Lciitc, dicl norli iiis ciiicn Millioniir gc- 



sehen hatten. Damals war allerdings ein sogenannter 
Millionär ein Mann von mindesteiis 20 000 Talerii, 
während die heutigen Millionäre doch mindestens 
100 000 M. haben (Große Heiterkeit). Schori damals 
aber liabeti die Leute gut gelernt, wie inan bei den 
Bankiers borgt. Des damalige Bankltredit und 
Wechselverlsehr spielte sich für die Indu- 
strie hauptsächlich in Wecliseln ab, die iiber 49 Taler, 
29 Sgr. 11 Pf. lauteten, sie wurden aber für 50 Taler 
bewertet. Es fehlte an dieser Summe der eine Pfennig, 
weil diese Wechsel stempelfrei waren und die Banken 
Wechsel unter 50 Talern grundsätzlich riiemals ak- 
zeptierten. Dadurch bildeten sie gewissermaßen einen 
Personalltredit für den Aussteller, der aber von die- 
sem Kredite einen sehr ausgiebigen Gebrauch machte. 
Man zog die Wechsel auf Firmen in den nächsten 
Uankplätzeii, um sie bei Verfall zu decken, was in 
der Regel iii gewissenhafter Weise geschah. Des- 
halb lcoiinte niaii mit diesen Wecliseln die Meister 
lölinen, welche ihrerseits die Wechsel bei Waren- 
anltliufen in Zahlung gaben; außerdem durften die 
Ge.tverbetreibendei1 Kohle und Eisen auf jene 14'eisr: 
bezahlen. Die Wechsel kamen dann schliel3licli in 
die Portefeuilles der genannten ldeineren Bankiers, 
welche il~rerseits, soweit sie diese Wechsel nicht zu 
Zahltingeii in ihrem eigenen Geschäfte verwerteten, 
dieselben häufig an ein größeres Bankgeschäft 
schickten, iini sich dagegen ein langes Akzept geben 
zii lassen, welclies dann die preiißische Bank dis- 
kontierte. Mit dieser kleinen Mosailrarbeit sind 
inanche, später große Existenzen aufgebaut \vorden, 
während die Bankiers selbst damals mit einem recht 
bescheidenen Nutzen zufrieden sein mußten. Die- 
jenigen, welche auf diese Diskont- und Einlösungs- 
Geschäfte allein angewiesen waren, haben zum Teil 
ihre Verwaltung so sparsam betrieben, daß sie die 
Briefumschläge umdrehten, um sie ein zweites Mal 
zu verwenden und daß sie den Siegellack von ein- 
gehenden Geldbriefen zii einer weiteren Verwendung 
sammelteii. Aus diesen kleine11 Anfängen ist manches 
große Bankgeschäft entstanden.. .Vielleicht sind 
manche unter Ihnen, die dieses bescheidene Ilieseii 
noch miterlebt haben, wie dies bei mir der Fall ist. 

Meine Berren ! Wie war der Barverkehr damals ? 
In den ltlleinen Plätzen hatte so ein kleiner Bankier 
täglich für 2-3000 Taler Wechsel einzuziehen. 
ICassenboten kannte man i~och nicht. Der junge Mann 
ging in die Stadt, und wenn er abends zurückkam, 
hatte er in seinem Sack Friedrichsdor, Loiiisdor, 
Napoleonsdor, Pistolen und Dukaten, auch verschie- 
dene andere Goldmünzen. Die Dukaten waren mei- 
stens besclinitten, urid der Jüngling inuBte eine Wage 
bei sich haben, um für jecles fehlende h s  den nötigen 
Abzug zu machen. &Iit dem Silber war es noch viel 
schlimmer. Es ga,b Franken, österreichisclie, sücl- 
deutsche und holländische Gulden, es gab Brabanter 

I<rontaler, französische Icrontaler, iind es gab Pol- 
nische 10- Groschen-Stücl~e die 2 Groschen weniger 
wert waren, dann 2% Groschenstiicke, sogenannte 
I<astemännclien, lrameli diese aus Braunschweig und 

 hatten ein Pferd auf der Wappeilseite, so llraren sie 
6 Pfenriig weniger wert. Dann gab es ganz blillde 
Geldstücke. Sie wurden nach dem ilIinimalwert 
geschätzt, den sie hätten haben ltöilnen. (Heiterkeit) 
Mit den Banknoten, meine Herren, war es sehr 
scldimm. Was darauf stand, ltonnte man nicht IeseIi 
und sie galten dann für einenTaler. (Große Heiterkeit) 
Stellentveise Tvaren sie, wie die Schwarzburg-Sonders- 
hauser, so schwarz, daß der Schmutz doppelt SO 

schwer war wie dieBankiioteselbst. (GroßeHeiterkeit) 
Karn null so ein junger hIanli abends nach Hause, so 
wäre es schlirnm gewesen, wenn die Kasse nicht ge- 
stimmt hätte. Und diese Arbeiten besorgten sehr junge 
Menschen, ich selbst z. B. irn Alter von 14 Jahren. 
U'eiin ich das heute erwähne, so tue ich es nur, um 
die verehrten Herren einmal zum Nachdenken dar- 
über anzuregen, ob nicht die jungen Leute heilte viel 
zu spät in das praktische Leben Iiineinkomn~en. Sie 
sind scholl verdorben für praktische Arbeit, wenn sie 
anfangen, und man ltann mit Recht sagen: Die jun- 
geil Leilte müssen Zeit und Übung haben, den Berg 
liinanzusteigen, sie diirfen nicht mit dem Luftballon 
hinauflrommen, lind tvenii wir jetzt viele Fehler in1 
Bankwesen gemacht sehen, so liegt dies nicht zum 
wenigsten daran, daß viele Herren als fertige Ban- 
kiers in die Arbeit liineinzukommen ~välinen, werin 
sie mit Theorien vollgepackt sind. 

Meine Herren ! Sie sehen, daß damals scl-ion cirie 
gewisse Ameisenarbeit der Bankiers im Schwunge 
war. Zu jener Zeit hatten wir einschließlich der 
Preußischen Bank und der Zettelbaiilreri nur 47 
deutsche Banken, diese hatten in 1869 zusammen 
95 233 920 Taler Depositen und I<reditoren. Rechnet 
man die Preußische Banlr mit 24 722 578 Talern ab, 
so verblieb ein Betrag von rund 70 000 000 Talern. 
Damals, um das Ende des Jahres 1869, hatten die 
Privatbankiers in Beslin, Hamburg, Frankfurt, und 
zwar a n  jedem einzeliien Platz für sich, viel ~nehr 
Depositen als die ciimtlichen deiitschen Aktien- 
Banken zusammen. 

Diese Sachlage änderte sich so uiigehcuer, da13 
ich eitlen Sprung in die neiie Zeit machen will, indem 
ich ernGähne, daß ain 31. Dezember I898 die Depo- 
siten aller deutscheil Aktien-Baiiken eiiisclil. clcs 
Reichsbank auf die Siirnme von 3 663 072 396 31. 
aiigewachsen waren oder abziiglicli der lieichsbailk 
mit 438 AIillioiieii auk 3 225 JIilliolieii urid daW die 
Depositen aller Banken, 390 an Zahl, ciiisclil. i1irc.r 
573 Z\~eig-Niederlassu1ige11, an1 31. Dezember 191 1 - 
die Hypothekenbanken i ~ n d  die Reiclisbaiili aus- 
geschlossen - 10 180 277 000 M. betriigeii. Srlbst- 
verst~1id1icl-i liat eine so ungeheure Eritxrirkliing bei 
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,-Jeil Privatbailkiers nicht stattgeluliden. Eine Schät- waren die Aktien, die morgens 110 staiideib abelicls 
zulig der Entwickliing ihrer Kapazität ist vollst$ndig oft bereits auf 130 gestiegen. Viele von diesen Banken 
ilninög]ir~, meine Herren, ich habe im Jahre siild zugrunde gegangen, andel-ei-e habeil gllteii 
1902 docii einmal Feststellling gemacht, Leiter gcliabi, der das Gescliäft unsere liiii- 
rnclche seh intcressallt ist. Ich halle (las r\cicli~- Cbergcrettet hat. ES War die Prolitsiicllt, di''s(' 
Iiallkdirektorillm gebeten, eiiinial zi1 wie- Schöpfil ligeli crricht ct hat, aller aus diese1' L- 

viel ~ ~ ~ ~ ~ i t ~ ~ ~  die Privatballl<iers and wieviel die sucht, die ja ilirc großcn S~liaticilseiteli liat, ist 
Aktieilbanken bei der I<eichsbaill< 1lätten. l$'enn auch lllanclie~ Gute ciltstnnden gerettet wO1'deii* 

sie diese Zfierii höreil, Si? viclleichi ein- Viele der l l ~ i l t i ~ ~ i i  Banlren sill~l kLUS dcll Griiildllngeil 
selien, dafi der I<lcinmiit der Bankiers gege1liiber dcii der 70 er Jalire entstanden. Ich kann, der Er- 

Baill<ell zu %,cit gdlt,  Ail dieseln Tage liatien die iill'lerung ~~l16pfeild, fe~tStellel1, daß jciler Zcii 

Alrtienbali1<eI1 ein Giro-GuthabeIl voll 92 093 406 M. der tollsten Aussclireitiiiigeii die Privatbankiers sich 
Die Depositeil der Privatbaill<iers ali dicseii~ 'l'agc grol3ürtig gehalteil Iiabeii. Sie Iiabcll die rapide 1kL- 
betrugcii 81 520 504 &I. Also der Untcrscliicd war wirtluiig voii liobcr W x t c  aiis bcubaclitet, last alle 
nicht groß. EiIie ~cstste]l l i l l~ Ileutigal 'kge Iiabeii sii.11 deiii ~riiiicliingsscliwi~idcl fcrllgc- 
zii briiigeil, w;~l- leider nicht iiiöglidi, cleiiii es halteii, h:ibcii vie~melir einc weise %lirii(.l<lialiulig 
iehlte hierzu die Zeit, da ich erst Iiiirzlicll iiiit clcr walten lasse11 iilid sich ili dic IiellC %('it IiillGbcr- 
Eiriladuilg beehrt wilrdc, helitc srnr lliiieri redeil zii gereitci. Von 1872 bis Mittc 1873 xaliltc clic Uörsc 
cliirfen. jeden Zinss~~iz,  10, 15, 20 Prozeiit. Die Uaiilreil Iiabcii 

Narli dieser Absditveifung komriic ich aiif clic aber dainnls niclit mehr als 4 0/0 Ziiiscii vergiilct. 
weitere Erit~viclrlung dcs Bankgcschiiftcs rtat:l~ 1870 Sir: Iiaben dic (;escliäitc, icli meiiic cleii ICüm1>i iiiu 
ziirück. Der Icrieg von 1870 braclitc so sclincll gliick- Reporigelclcr, clic leicler heute gemacht wcrcleiz, und 
lichc Siegesnaclirichten, da13 das dninals oliiieliin auf clic ich zuriickltomiiic, nicht gcl~annt. Sie Iiübcti 
lileiiie Baizkgeschäft von schweren Ersdiiitierriligeri i l iwi ZiiisFuB staliilisicrt i i i~d Iiabeil dic liolieii c~licr- 
bewahrt wirde. Dicsc Beobachtung ltanii aber Iteiilc scliüssc, clic sie iii dcn Zinsen machtcii, als Iicscrveii 
Grundlage fiir unsere jetzigen TJerhiiltnisse im Fiiiaiiz- belracliiet, was auch zu allen Zeiten diircliaus not- 
tveseii bilden, denn das Banlsgescliaft vor 1870 war wciiclig ist. Eine jüngere Geiieratioil beiitctc clic 
nach meiiier Schätzung imr etwa 2 so groW wie Ziiisvci-li%ltnissc dacliircli aiis, claß sic gegeii Siclicr- 
das heutige. Die ganze Lagc des Baiikgesch~ites iiilcl l-iciteiz lange Trassierungcn aiii clic Grol3banl<cii vor- 
des tvirtschaftliclien Lcbcns überhaupt beksiu erst nahm, welclie sclilicßlich ilireri Weg iii dir, Prcii- 
eincii plötzlicheil Aufschwung, als 1871 clic irniizö- ßisclie Bank laridcii, da ein Privatdisltoizl iiiclit mehr 
sischenMilliardeniiisLaiid ltameii und damit Deutscli- bcstancl, bis ciiies Tages clas leiteiidc Iiisti tiii dic 
land ein Geld zugefiihrt wurde, das CS so plötzlicli Hereiizanlimc diescr Wechsel plötzlicli urid völlig 
nicht vertragen und nicht normal verdaLien konntc. ablelinie. 
Der Uiiternelimiingsgeist wuchs schiieller und Das war eine Warnung aiz die Geschäitswel L, 
schneller, die Wogeii stiegen höher, und schon damals und die nieisteii Banlricrs Iiabeii sich aucli diesc 
wurde der erste Kern zu der heutigen Eiitwickhing Warimilg zunutze gemacht. Aber die Wariluiig 
des Wesens von Banken und Bankiers gelegt. Die wirkte leider ~ i u r  kurze Zeit. Nach eiiiigeii Tageil 
alten Bankiers waren weder in derLage, iiocli gewillt, der Unterbrechung dcr Spck~ilatioiiswut ging es mit 
clic Vorschiisse zii gebcn, die unser Wirtschaftslcbcii, den Börsenyreiscii wieder höher uiid imincr Iiölicr, 
die I~idi~str ie uncl liaiiptsächlich dic Spekiilation CS- bis im Mai 1873 dei: be rüc l~ i i~ tc  Wieiicr Icrach aiis- 
forderteil. Damals stellten sicli die ersten Ansätzc brach, bei welcher Gelegenheit sich ein erllcblicliei 
zur Demokratisieruiig dcs Banlrgeschäftes ein. Mciric Tcil der Wiener Börse~ibesucher als Inllit erl<liireil 
I-1eri.en ! Die heutige Lage ist lreine Aristokratisicriing, rnuBic. Die Icrisis grifi aiif Dcuiselllalld über iIncl 
solider11 eine Demolcratisierung des Barikgcschäftes. zciiigte eine sclilimme Zeit voll laiiger Dalier. Die 
Große und lrlcine Besitzende inußteli ihr Geld da- Schlote rsuclitcn nicht inclir, dic Kursc stiirzteli, 
inals in Aktieii alilegen, sonst wärc dic Eiitwickc- Es war so 'sclilimm, daß z. B. dcr Preis der c-smals 
liiiig, wie wir sie haben. nie gekommen. Voii 300 M. größteiz detitsclien Banlr, nachdem er bereits 100 0/, 
an beteiIigtc sicli die ganzc Bevölkerung an der Über- vc?rloieil hatte, an einem Montag ollne jeden Uber- 
nahnie von ~ k t i e i i  neuer Untcrneliniiingen, iiament- gang niit einer 50 Prozent niedrigereil No~iauilg 
lich im Bank\trescn. Sie war sich nicht bewiißt, daß eitisctzte. als er aii der Samstagsbörse gesclllosscil 
sie damit ein volkswirtschattlichcs Werk voii hohcr hatte. Die Olcn bradnteii ihre Ziegel wegen fclileildcr 
Bedeiltiing vpmchtet ~ l n d  wie so oft, ist hci einer Löh~iiing iiiclit fertig, über Ila]b ausgc~l-anlitcii 
wüsten Spekulatioli damals mancher Grundstein zii Ziegelöfeii weideten I<üheJ als das Gras dariilIer 
il'ertvO1len 13ai1teli gelegt \frol.dcli. Wenn ein paar wachscii war. Die ersten Hy pot.llel<cn wllrdcli iiicllt 
~ronlillente I<f i~ fe  &Ioi.g~ii eine Baiik griindeten, niclir durch deli Vcrl<ailfs\rcrt der ~a~~~~~ gcdri:lrt, 



i ~ i d  Iiol~sl~oillen z. B. , die heute 1 1 bis 12 M. die im Jahre 1891 121 1 P ~ i ~ ~ t b ~ ~ l < ~ ~ ~ ~ h ä f ~ ~  215 Banken 
Tollric koslen, ~ r ~ l r d ~ ~  zlir 13escliaffung voii Löh- iin Jahre 1902 1386 

I >  

iiiriigsrnittcln bis ZU eiller Mark lieruiiter sogar in irn Jalire 191 1 1323 
472 ,, 

> J  963 >, 
,~alireshuiilraltteii ~ ~ ~ ~ ~ l i l e i i d e r t .  Meine Herren! Hieraus ergibt sich. daß das Privatbankges&äft 

W(!r das nicht initel-lebt h a t ,  wird es kaum glauben, der Zahl nach iii deii Letztell 20 Jahren llm nur 
;rl>cr icli ~rzälilc &-lebnisse. Nur die westfä~isc~ien 10 gestiegen ist. die ,&tiellbanken dqegeii 

imd rlieiiiisrl~eiii Gewerl<c liieltcn in ihrer Zähigkeit sind iialiezir auf das Fünlfache angeivacllsen; es 
i i~iscr~ Iiolileniridiistrie in  Gang. Das war der wich- ergibt sich ferner. daß hl den letzten 10 Jahren 
tigc Ilerd. an dem später und bis heute die Feuer bei den Privatgeschaften eill Rückgang zu zählel1 
imseres lncltistrie gebra~liit haben. Das war die beste ist, während die gleiche Periode bei d c ~ i  Badcen 
licscrvc, die gerettet ~ u r d e .  Die Gewerke verkauften eine Verdoppeli~ng zeigt; iIl alleil Fällen sirid aller- 
1-Iab und GLI t ,  verpiäiideten ihr Land, um die Löhne dings auch bei clen Uanlten sämtliche Niedei-lassungell 
licraiiüuscliaIScii, dclln sie zweifelten nicht, daß es mitgeziilill worden. Hinter der Vergrößerung der 
jliiieil einst wieder gutgehen werde. Aber sie hatten Anzahl der Banken rnußte die Eilt~~~icklung der 
rlic l<ccl-iiiuiig doch falsch gemacht. Es lram doch die Privatbanltiers zuriickbleibeii, de~iri die Sumlnen, 
Zcit, da sie das letzte OpLer hingegeben hattcn und welc1iez~irBedienungdesVerlrehrsinuiisererZcit nötig 
~iiclit inelir weiter konizten. Da wareii es zwei Ban- sind, iiahinen einen immer größeren Umfang an, 
kon, clie inil HilPc von vielcn Dutzeiideii Privat- iiiid es gehört auch zu einem Banlcgeschäfte, welches 
1)ailkicrs die Scliaifung uiid den Vertrieb der Grund- wirtschaftliche Funlttioneii erfüllen soll, Iieute ein 
si*lirildbrieic übernal-imen. Auf die Zeclien und deren sehr großes Kapital. Die Reihe der selbstäildigeii 
(;riindbcsitz wrircien größere Summe11 voii Grund- Bankfirrnen ist imniesliin noch eine stattliche, und 
sclii~lclmi aiiigeiiommen u l ld  untergebracht. Ilas ferne ist noch die Zeit, wo dei letzte Privatbankier 
warcn die Vorläiifer der späteren Partialobligationen. im nhseurn gezeigt wird, aber diese zögernde Ent- 
Ilicsc warl.cii 6 prozcntig u n d  wurden meist zu 85 wicltlung wird so lange fortgehen, wie die Relitabili- 
bis 95 uiitergcbraclit. Damals war es die Ameisen- tät nicht ailwiichst, und wie die Rente nicht die 
arbcit ciricr großeil Anzahl kleinerer 13ankiers, welche reichgewordelieii ICreise unserer Großindustrie ili 
die Iricliistrie vor dem Untergang rettete. Sie haben stärlrerem Maße veraiilaßt, die &fitte1 dem Bank- 
clcr spiitcreii Großindilstrie das Brot erhalten, sonst verkelir als Beriifsbranche zu widnieli. Aber was 
wiircii wir vielleicht I0 bis 20 Jahre später in die man nicht messen ltan~i, ist die ii~ianzielle Kraft 
wiriscliaftlichc Entwicklung gekommen, die wir es- der Pi-ivatbanlriers, und diese ist siclier im Durch- 
lebt habe11. schnitt bedeutend höher als früher, denn an großen 

Meine Herren! Als die Not am größte11 war, Plätzen Itöniieii sich Banltiers ohne AIillioaeilmittel 

ltarn die deutsche Zollgesetzgcbung. Langsam aber Irailm mehr behaupten. 

sicher crhob sich, endlich geschiitzt vor dem eng- Noch nie hat die Welt eine Bewegung gesehen, 

liSclien wettbewe&, die deutsclie ~ ~ ~ l ~ ~ ~ i ~ ~  wie sie der Geldmarkt bei uns in diesen 30 Jahren 

seit Zeit, seit ,879, haben wir eineil lin- durchgemacht hat, dalll der ruhige11 und ziel- 

geahnten Aufschwung erlebt, der nur hin und wieder bewußten Entwickluiig "lkes und ''- 
kiirze Zeit ~interbrochen wurde, wenn politische soilders dank der Friedensliebe unseres Herrschers. 

Wollten am I-Iimmel aufzogeii oder der Geld- Die Bodenschätze der Heimat, welche bis dahin 
uilentdeckt iii der Erde schlummerten, ~ v ~ ~ r d e n  marltt clurch ein tiberinaß von Unter~ielimuiigs- 

IIist in Beenguiig geriet. Um diese Zeit wurdeil entdeckt und iiiitzbar gemacllt. Der Ge~erbefleiß 
fand ein lohnendes Feld seiner Tätigkeit im 111- immer gröl3ere Banl.;lrapitalien nötig, itnd zwar 

cliessilal nicht atis Gründen der Agiotage, sondern urid Ailsland, in alle11 Teilen der Welt. Bei dieser 
a,ls ~ ~ ü ~ d ~ ~  des wirklichei1 < ~ ~ i ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~  illld dran- Bewegung ist der deiltsche Ballkiesstand =licht zu 

kurz gekomme~l, nicht zu lrurz an Leistuilgen und geiideii Bedarfs. 
Ilicht zu lcurz Erfolgen. TVer diese nicht erzielt 

Meine ~ l e r r en !  Ich will Ihnen niin sagen, hatJ t ~ t  sdbst die sChrild, denn jedes Iiai das- 
wie der Zahl nach die Elitwickluiig von Banken jellige ~ ~ ~ ~ h a f t ,  welches er aiifgebaiit hat. 
iiiicl Ba~ibicrs vor sich gegangen ist, Ziffern, die Trotzdem verl<eline ich nicht, daß jetzt ernste 
vielleicht einige Herren befriedigen, andere mit und wachsende ~ ~ l ~ ~ i ~ ~ i g l t e i t e n  für den Privat- 
Bedwern erfülleil werden. Von den 1870 vorliandeii bankier vor~lan~eIl  sjild. Wenn sich die Banlcen 
gcwcscnen i~r iva tba l l lcgesch~i f~ i  bestehen ziirsicit einenl zu lcleinell C,eschäftsgewinn begnügen, 
noch 578, voll den damals gezählten Banlrcii iirit~r wenli sie viele GesclGfte, ohne dazu genötigt zu 
Einrechiiuilg der Filialen noch 65. sein, sozusageli umsoii~t rnachell, da1111 kanll es 

Es waren ati das Reichsballkgirokonto iinter aiich clern Banl\rierstande niclit giitge1icii. !Trir 
hIiti$lllung der ZwcigiiiedesllassungcI1 angesclilus~eil : ~iiüssen deshalb sehen, ob wir erinittdn liöiiiieii J 
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worin die Giünde für clen Rückgang der Iientabilität 
liege11 und namentlich auch, waruin unsere Banken 
trotz ihrer iingelieui-eil Reserven in ihren Erträg- 
nissen so sehr gegen die englischeil Banken znriick- 
stehen. 

81eine Herren! Ich glaube, der Gri~nd liegt 
i ~ i  erster Linie in der Art der Ziiisemecli~iiing, wic 
sie zwischen den Banlren und dem Publikurn be- 
steht. Es liegt sicher auch im Interesse der Baillteii 
und auch der ~'rivatbankiers, wenn die Differeri- 
zieriirig der Höhc der Provisionen zwischen dein 
I>iihlikiim iiiicl drii Banken einerseits iiiid zwisclien 
den GroWbarilten iind den Banliiers andererseits 
eine viel grö13ere werden würde. Eil~eni Privat- 
ba~ikier braiiclit Iieiite gar niclits mehr daran zil liegen, 
ob er eine Börsenorder von 20 oder 30 000 M. be- 
komnit, weiiri. er die Leute mit pro Mille oder 
iiorli weniger Zwischengewinn bedienen ii~iiß; dann 
bleibt ilim in Wirltliclikeit netto Itein Groschen 
Ubrig. Man vergißt in1 Geschiift liäiifig, clic Spesen 
zii rechnen, die iininer mehr wachsen, wenn wir 
iiliser Personal anständig bezalilen wollen. Jlas 
\trollen wir aber doch einmütig. 

Icli will niin zeigen, wie die Diffcrci~z in den 
Ba~ikgewinneri in Englancl und liicr ist. Es habeii 
die 8 großen cleiitschen Banken, die ihren Sitz in 
Bei-liii habeil, im Jahre 1910 clilrchschnittlicli 
8,3125 0/, Dividende bezahlt, im Jalirc 1911 8,375 0/;',. 
Wenn Sie nun rechnen, daß außer dem Nennwert 
die großen Reserven mitarbeiteii, welclie die Aktio- 
näre teil~veise selbst mit dem Aufgeld fiir ncuc 
Aktien bezahlt l-iabeii und welche teils aus Geldern 
der Aktionäre, aus uiiver teilt eil Gewinnen liessühren, 
so ermitteln Sie einen Prozentsatz voll etwa 5 O/, 

Dafür wird die große Intelligenz aufgewandt, die 
bei den Banken schlummert, die besten Leute des 
Landes werden aufgesucht, und dabei leben wir in 
einer aufstrebenden Zeit; was soll da tverdeil, wenn 
wir einmal schlechte Zeiten haben ? 

Nun 11411 ich zeigen, wie es in England ist. 
LYährend der Diirdischnittskurs der erwähnten 
8 großen deutschen Banken im August 155,lO % 
betriig, hatten die 12 englischen 13anken, clic in 
Lonclori ihre Heimat haben, in1 Aiigiist einen Durch- 
schnittsliiirs von 283 0/ , und sie haben iin Jalire 19 10 
14,87 iind im Jahre 191 1 15,12 cliirchschnittlich 
an Dividende verteilt. (Hört ! Hört !) Das ist an- 
nlihernd das Doppcltc der deutsclien Banken. Es 
ist ge\vi13 nicht zn verkennen, daW die englischen 
Banken älter sind und iin Durchschnitt Iiöhcre 
Reserven haben, die allerdings nicht genau ZLI ver- 
gleichen sind, weil unsere cleutsclien Freunde viele 
stille Reserven haben, dic sich der Ausreclinuilg 
enlzielien. Aber die c~iglisclieii Rariken Iiatte~i iii 
den 1ctzlei-i Jahreii kolossale Vcrluste an ihren Axi- 

lagepapieren, die bei uns auch vorhaiideli waren, 
aber in viel bescheidenerem Maße. 

Meine Herren ! Die Zinsbedi1igl;ngen unserer 
Bankeii bedüifen ebeiiso wie die des Sparkasseil 
einer ernstlichen Revision. Wen11 die Sparkasseii 
den Einlegern 4 geben, braiiclit kein Mensrli 
Iionsols zu lta~ifcn. Flüssige Reserven sind dazu 
bei manchen Spal-Icasscn nicht vorhanden, bei uns 
haben wir Spürltassen nlit 20 Millioiieii Einlagen, 
die in die größte Verlegeiilieit lto~nineii wiirden, 
wenn sie schnell einige 100 000 M. schaffen sollteil. 
Meine Herren ! Ich bin iiberzeizgt, clalj wir in Deutsclr- 
land einzeliic Banken liaben, die auf dcr eineil 
Seite clurdi Altzeptgewiihrniig den1 einen ICu~zdeii 
düs Geld billiger beschaffen, als sie es dem aiiclercii 
Icunde~i, der es fiir gewisse Fristell deponiert, vei- 
zinsen. Sie können einwenden, claß sic die eigeneil 
Akzepte nicht a~ikaafcn, sondern als lCescrvc (lic 
Alrzeptc anderer Banlceii erwerben. Das ist aber 
fiir clie Ziizsltnlkulation dasselbe. Sie geben cler 
Industrie Geld gegen Akzept und nehmen dic 
Altzcptc der anderen Baiilteiz dagegen als fliissigc 
.eserve. 1)icses Gcschält ist unpralttiscli uiid 
iinlogisch. Ich weiß, claß viele 1-Iesrcn das niclil 
billigc~i, aber lieincr zeigte bisher den Willen, sicli 
durclizusetzen und clic anderen zu zwiiige~i, in 
dieser Beziehung anders als seither vorzugelie~i. 
(Bravo !) Die cilglischen Banken sagen bei jedcr 
Diskoiltiiiidertiiig: WJir zahlen so oder so viel Zinsen, 
das ist dann Gesetz, da schließt sicli lteiner aus. Sie 
sind ein dem ähnliches Vorgchcn Illrem eigenen Berufe 
schiildig, Sie iniissen ctarliwerden in erster Linie duicll 
Zinsgewinnc, Sie sollcn und müssen in gefragten und 
gezahlten Zinsen wcit mehr Spielraum haben. Dcr 
Unterscliied zwischen den gezahlten und den ge- 
forderteil Zinsen ist jetzt viel z ~ i  klein. Meine 
Herren! Die Großind~istrie, die die Millionen liegen 
hat, verlangt die hohen Zinsen gar nicht, sie beko~niilt 
sie nur, weil jeder in dem Revier des anderii auf 
dic Jagd geht. (Lebhaftes Bravo!) Die Herren 
braiiclicii nur zu wollen, es sind vielleicht 12 I-Ierren, 
wenn die es wollen, ist die Einigkeit erreicht. &Ieiilc 
Hcrren! Ein Verdienst an  den Zinsen von I/„ clcr 
Zinsen ist Verlust, Sie niiissen doch Ihr Persoiic~l 
bczalilcii. Die Rcports, welclie erzielt werdcii, 
dürieii lteinerlei Gemeinschaft haben mit deii Ziiise~l, 
wclche sie zalilcii. Es Iiat früher nieinaild solclie 
Zinsen jemals erwartet. Und wcnn ein iiidustriellcs 
Untcriieliiiien etwa 15 Millioneri liegcii hat uiid cs 
beltoniint auf becluenie Weisc 5-6 % Ziliseii, so 
iiiniiilt es aiicli keine I<onsofs oder andere Anlage- 
werte. Die Banken werden ihre I<onsols ulld Ari- 
leiheil :iridercr Herlrtinft los, wenn sic weniger Ziiiscli 
geben. I>a liegt der Hase im Pfeffer. Es  liandelt sicli 
niclit um die Privatbaiikiers, es sind ill erctci. Linie 
die Banltcii, dic das angeht. (Bravo!) ~ ~ e n l l  dcli 



Ziliseii iius '/„ verdient wird, si~zcl dic Banltcri 
:bil(:h 11icllt i11 der Lage, olliie Verlust so große Bar- 
bestRnde sii halteil, wie es eswünschl ist. Wenn 
sie abcr 2 "X, an1 Zinsliiß verdienen, wie das friiher 
Regel war, so kiiiineil s ie  das. Es gehört nur dazu, 
(1~13 clic wellige11 Baiilten einig sind. Das ist eille 
Kleinigkeit. Sie braiicheii nur cleli giiten Wille11 
z ~ i  I-taben. Es braiicht keiiier xi i  stolz sein. (Beifall.) 
1% inliß clas ejninal öffcnllich gesagt werdcn, ich 
1i:~ba mich iiz dicser Richtung schon außerhalb 
clieser Tagung bemüht, aber keiiie Gegenliebe ge- 
fuliclen. Was icli hicr einwende, gescliielit nicht 
bloß iiir die Banlriers, sondern in erster Linie fiir 
clie Banltcn selbst. 

Dic Baiiltcn iiliissen übrigciis es auch ver- 
Iiindci.ii, da13 sicli clic Banltiers schlicßlicli zii ciiier 
gcmciiischaftliclzeii geschäliliclien Vertretung als- 
soiidern. 

Wir lebeil in der Zcit der Syi~dilrate, und ~ C I I I I  

113s Rediirfiiis stärker wird, dann komrncli die 
Eaiilrcn in Gcfalir, iii clen Banlriers ihrc besten 
Jiiiiidcn zu verliere~i. Ich sage das nicht ohne 
C;i.uiidlagcii, liabc vielmehr in den letztcii M7ocheil 
clic E~.faliruiig gciiiaclit, daß diesc Sache iiz der 
LuSt liegt. Mciric Herren! M7enn dcr Privalbanltier 
aiicli nur 5-- 6 0/, Divideiide verdient, braucht cr 
iiiclll nielir Baiikier aii spielciz, das ltaiin jeder 
von Iliizcn erzielen, ohne die Sorgen iind Mülicn 
cincs Gescliäftcs zu Iiaben. Ich mcine, ineinc I-Ierren, 
clic Ba~llten sollen sich das crnstlicli iibcrlegeii. 

Icli crw3hne noch cincii anderen Uinst~n~I .  
1)ie Baakcii iilid Baiikicrs iibernchincn jetzt die 
Ai.ilcillen dcr C tiidtc, Staaten il l icl  ICo~posatione~l 
iili t einen1 Nutzen von etwa %, der reich1icl-i 
aiifgezelirt wird durch Spcse~i iind diirch die I<ostcn 
fiir dic Aufrechtcrhaliiii~g des Iiiirses. Dagegen 
will ich aber nichts einwenden, iind da köilneii auch 
clie Privatbankiers llclfen, denn das geschieht im 
Iilteresse des Genieiau~ohls. Aber liir das eigentliclie 
Geschäft iiiid insbesoizderc fiir das Zinsgcschäft 
soll cler Gewinn so sein, daß für ernste Zeiten lic- 
serveii geschalfcn werclen lröili~cii, bei clcri Banlreii 
wic bei den Privatbünkicrs. 

Ntiii gibt CS vielc Gründe, dir es ilotw~tlndig 
C ' J - S C ~ C ~ ~ C I I  l;~sscn, da13 wir ncben clcr Scliaffuiig 
iiiid Iiortciitwicklung der GroJ3banken einen gc- 
xiindcn Privatbnnlierstad liaben uiid bel-ialteii, 
clcr auch srin Brot findet. Es ist ja ein Vorteil, 
da13 die l3a~ilrcii sozusagen cine cwige Lebcnsdaiiei- 
I~abeli, daß beim Todesfall des Leiters lreiiie Lüclte 
eintritt. Aber bei dcll Privntbaiilriers ist doch clic 
Hcdienung eiiie andere. Sie ist iiidividucll lind pklcgt 
1111s von Generation zu Generation zii wechseln. 
Der Privatbanlrier geht auf die Verliältiiisse der 
Familie, dcs Hauslialts, des Geschäftes ein. EI- 
hat vicl persönliches hfitempfindeii für seine~z I<ulideii, 

CS Icann als stäi-idigei. Ratgeber den treuell Kiinden 
bei sciner Kapitalanlage im 111- uiid Ausland und 
beim Aufbau seines Geschäfts bedienen. Ich habe 
noch nie gehört, da5 eine Bank: ein liebendes I-Iesz 
oder eine schlaflose Nacht gehabt hat. (Heiterkeit.) 
Bei einein Privatbankier kommt das sehr oft vor 
im Iiitcresse eines Icunden. Viele Privatbankiers 
haben Existenzen in clie I-Iöhe gebracht, die heilte 
zu deii bcsteii des Landes gehiiren. Man mag sagen, 
da13 das dann aus  Selbsterhaltungstrieb oder ails 
Gewinnsiicht geschehe11 sei. Ich könnte aber viele 
Fälle anführen, wo dies aus herzlicher Aiitei]il&ine 
am Mitmenschen geschah. Meine Herren! Eine 
Bank kann iiiid darf dies nicht. Der Direlrtor einer 
Bank verfügt ausschließlich über fremde Mittel. 
Er darf dem Zuge seines Herzeils nicht immer so 
folgen, wie er gern möchte, er ist streng gebunden, 
weil er eben niclit mit eigenem'~eld"arbeitet, sondern 
das fremde wagen miißte. Nun sind mir iii den 
jüngsten Tagen 11.0~11 viele Klagen über die Filialen 
und Depositen-I<asseii zugetragen worden. Ich 
IiofEc, daß die Herren, die sich in dieser Hinsicht 
Material gesammelt Iiabcii, sclbst zii dem Thema 
~ e d e n  werden. Mir war die Zeit zu kurz, iim die 
Übelstände zu prüfen. Bci meinen Einweiiduilgen 
gegen die hohen Keport-Ziiiseii machte man aller- 
dings aiich mir gegenüber den Geschäftseifer der 
Filialen vera~itwortlich. Einc Bank rind deren 
Filialeii und Depositenstellen sind für mich aber 
ein Icörpcr uiid eine Seele. (Beifall.) 1Yenr.i das 
nic1-i.t inelir der Fall ist, muß In. E. das Personal 
allclers instruiert odcr ailclei-s aiisgewählt werden. 

Ich ltomrne aiin aiif den Umstand zii sprechen, 
da13 viele Bankgeschiifte l~eiitc von den Großbankei~ 
ai~fgcsogc~~ werdcn. Ich halte clas nicht Iiir ein 
Unglück. Es ist das ciiie Reserve für den Privat- 
ba~~lrier. 'IVeiin er selbst keinen iiitelligcnten Nach- 

den1 er in1 Altcr seine Firma anvcrtraueii kan~i, 
wiiclis odcr keinen intelligentcri Verwandteil hat, , 

&an11 ist es vicl bcsser, die Fii-nla ltommt an eine 
lebensfähige gesunde Bank, als daß sie einein Stümper ' 
aiivertraiit wird. Es  ist nach inciliem Geschmack 
qa-iiz gut, daß jene Möglichkeit vorhaiidei~ ist. 
Ich liabc aber in letzter Zeit die freudige Entdeckung 1 
gemacht, daß viele reich gcwordeneii Kapitalisteii 
ihre I<iilcler gern in gilt geleitete Bankh3user als 
(;esellschaftcr eintreten lassen. Allerdi~ics nitiß der 
Bankier iii der Lage scin, diesen Reflcktanteil giite 
Eilanzgem~innc zu zeigen. Icli fürclrite, meine Herreii, 
wir wcrdeil das iii Zukiinfl nicht köniieil, I~~criri nicht 
die TTerliältnisse der letzten Jahre einen griindlicl~e~l 
~Yandcl crfahrei~. (Sehr richtig !) 

Meine Herrcii ! Als eine schöne Aufgabe für den 
~rivatbanlrier, die ihm in Gegenwart i~l id  Zukunft 
lloc.h rcservicrt ist,  halte ich die wirtscliaFtliche Be- 
tätigung iii iinccren Iiolol~ieri, In  den Kolonien 



sind in den ersten Jahren viele Gclder verloren 
, gegangen. Es mehren sich aber die Anzeichen, daß 

I wir doch Gelder mit hohes Verzinsung in unseren 
/ I<olonien i~nterbringen können, iveiiiz wir clie Sache 

richtig ai~fassen. Wir diirfeil nicht ohne pcrsönliche 
ICeilntnisiial-iine das eigene ICapital und das unserer 
Klienten aiifs Spicl setzcii. Ich rate deslzalb : 
Schicken Sie Ihre Söhne recht j~ing unter Leitung 
tüchtiger Persönlichkeiten aus den Hansastädteiz 
hiiiaus in das iiberseeische Deutsrl~land, Sie werden 
sich dort den Segen des Landes verdienen und selbst 

Die getrennten Iilteressen n~iisscil uizter seiilcr Ober- 
wacht zii gemei~lschaftlichell vereinigt ~verdeil, und * 

nach a&en darf die gesamte Bankwelt riiir als e i 11 e : 
I<orperscl.zaft erschcineil. In diesem Siiznc gestatte 
ich mir vier Rcsolutioneri -vorzuschlagc~z und Ihrer 
Beschlußfassuizg anheimzugebeil, iizclem ich Sie, 
geehrte Herrcn, unz Illre besondere A~rfmerksamlceit 
für die eingehende Regründiing bitte, wclche clic 
ilarlifolgenden Herren Redner dieseil Rcsoliitioilen 
iiocll widmen werclen. 

Die Resolutionen haben folgenden MTortlüiit : 
V 

auc]l g$iickliclze Erfolge haben. Ich liabe Anzeichen, Resolution : 
1 da0 das ein Gebiet fiir die Zukunft ist, das uiiscren 

1 .  Der Bankier fag  spricht die Überzeugung trrrs, 
Privatbanlciers vorbehalten bleiben sollte. ES daß auch ir7z gegenwärtigen und lciirzftigetr deutsche~z 
würde ein Glück seill, wenn wir CS lerne11 wiircleil, 

Wirtsclzaffsleberz der' Privafbaizl~ier nicht nur  eine 
das Brot Lrnseres Volkcs aus eigener Frcicht zu Exisfcrzzberechfigung hat, so~zderri sich als ein 1111- 
baclteil. Die hIöglichlceit ist vorhandcil, wenn clas 

erzfbehrliclies Glied rrnserer Bank-,  Börsen- und Kredi f -  
Icapital unter sahliverständiger Anleitung lind giitcr orgarzisatio~z darstellt. Werz~z auch die hier, ivie auf 
Erfalirnilg a~ i f  die 7iclitigen Wege geführt wird. viclcri nndere~z Gebiete~z, zrir Kapifalkorzzenfrafiorz 

Nu11 möcl-ite ich zum Scl-ilirß meinen I-Ierreiz hindrärzgerzde i~irfschaff l iclze E~z f i . v i ck l~~ng  nzarichc 
I<ollcgeii, den Privatbaizkicrs, trotz meines Wolil- Zweige des Bnnkgesclzäffs 17zelzr den Banlccrz u11d ein- 
wo1Icns fcr die Großbankeil, das wirl<lich vorhanden 

zelrzerz dcrzselberz a n  Kapitallcrnif gleiclzstelierzdcn oder 
1111d ai~gciiblicklich nur diirc1-i die erwälzn-leii Miß- nahekoiiznzcrzderi großerz Privatbarzk1zäuser.n zuweist, 
stäiide uilterbrocheil ist - denn clie Banlren sind iins so bieten doclz andere Gescliäffsarterz, wie tzar~zentlich 
iiott5reildig fiir die Ent wiclcluiig des Lailcles lind seirlcr iias E~feltte~zlionz~~zi~~iot~~ge~chuff find der Effelcfe~z- 
Wirtschaft - deil ernsten Rat gcbcn, sich daucrilcl. von Iznndel, die Vernzögerzsverivalturzg urzd die Beratung 
den Großbanlcen unabhängig zu erhaltcn : Halten Sie 
in Il-irem Geschäft 11ur das Icapital bcschiiftigt, das 

des arzlagesucherzden Publikunis,  die Kretiitgcwäkru~zg 
arz Gewerbefreiber~de urzd die Beleiligung a n  der 

Sie absoliit fiir den Betrieb izotweiidig Iiaben. Ein 
Finnrlziertrng indrrsfrieller U~ztertzehnz~~~zgerz auch dcrlz 

Bailltier soll meines Erachtens die erziclteii Bilanz- 
kleiriererz rlrzd rizifflere~z Bankier e in  Feld ausgiebiger 

Gewinne, sowcit er sie llur eben entbehren Itailn, 
Beflifigrrlig und ausreiclzerzde Verdierzstnzogliclzlceite~~. 

'einer gesoilderteiz TTerwaltung aiißcrlialb seines Gc- 
schäftes ziiführen, nnl sich so die erforderlichc~i Das Verschwirztierz des Privatba~zliiers nrrs tiieserl 

flüssigen Reserven zu schaffen. Er soll aber nicl-it Gcschäffszweigerz ivürdc arzch iiir die Allgenzeinl~eit I 

mehr, als nötig, in seinem Geschäfte arbeiten lasseil, einerz erheblichen Nnclzfeil bedeuten. 

damit er nicht eincs Tages von dcr Tatsarlie iiber- 2. Der Bankiertng spricht sich auch i ~ r l  Inta= 

rascht wird, daß er ~ c ~ ~ ~ d ~ ~  die Zulällglichkcit esse dclA Erhalfuizg eilzes kräftigen Privafbar~kier-  

seiner Mittel hinaus angeworben hat. sfandes fiir die Fördertrng aller Bestrebungen aus ,  

Die alten Bankiers haben dics immer verstanden ivelclze auf die Schaffurig rrnd Sicherurzg a~zgenicssener 

iiild habcn deshalb aiich ein so langcs Lebeil er- Gesclzliffsbcdirzgr~i~ge~z ir7z Barzkverlcelzr, soivie nlrf tiic 

rcjcllt, Die Bilailz Bullrfirma nur das B " ~ ~ l ? ~ ~ f u 1 ~ j i  vofz Alrsscllreifutlgen in1 barzkgescliäft- 
Vermögen zeigen, ivelches im Geschiifte arbcitet, liclzerr Wettbei.vei.6 gerichtef sind. Spezielle Vorsclzl~ge 

dagegen soll der Banliier danacli strcbcn, iiilab- rlach dieserz Richttingen zrr nzachen, wird Aufgabe 

liängiges Kapital abseits zu verwalteil. der zu I V 1 der Tagesordnn~zg z u  ~i[llzle/ldelz Ver- 
~~h miiilsc~lc lllilen alleil, sie das ilicllt t~~~e~l~1lä~if~erko11~~7~is~i0tz sein. 

erreicht haben, claß Tlincii dics rccht bald gelingt. 3. Der Barzkierfag erhebf fiir derz Privat6an/{ier- 
Aiißerdem iviiilschc idl Ilinen allc iibrigeil Eigrn- stallci {licht delz A~zspruclz arlf Staafshilfe, er e r ~ ~ a r f e t  
scliaften, ~rclchc für rineil Ranliici- i~ötig sind, clrr jedoch, daß bei gescfzgebe~.isclzen rrrzd ad17ziriisfr.atiye1z 
sich diirchsetzeii 11411: Srlilau miiU cleiselbc sei11 Maßnahnze11 lies Reichs urzd der Buri[iessfantelz allf 
wie der Fi~chs, trci.traizeilsiviirdig r~ric der Beicllt- derlz Gebiet des Bank- ,  Börserz-, Steuer- urld Ge~,erbe- 
vater, iind Nerven muß ci- haben wie Scbiflstaiie. Iilesens, die Wirkrrr~g derselben auf riic Exisfe/zzjcdilz-  
(Große Heiterlccit.) Mciiie Hcrrcil! Dan aber fürcler- grlrzgerl der Iclcirzererz fl17ti riiiftleren Blr/z/{fir.nzelz irz 
hin Banken lind Banlrierc Halid ili Haild miteiilailcler größeren2 M @ ?  6eriiclcsichfigf werrlc~z nloge, als dies 
die Bankinteresscii als geineinsamc verfolgeii, dafiir bisher der Fall geivesen ist.  
weil3 ich zirrzeit lieine bcsscrr O1)Iiiii als den Ceiitr-al- 4. Der Bnnliiertrrg erlicnnt n ~ z ,  da@ tiie erfolg- 
rcrl~aiid des Deiitsclieii Baiilr- i~iid Bankierg~i~~crbes reiche V c r f r e f u ~ ~ g  d ~ .  ~ e l i z c i r i ~ a r ~ ~ ~ ~ ~ ~  bn/li(gCWcl.bliC/lell 



Inta.~~sserz dlircir du1 ~ o d ; * n l v e r b o ~ i d  des Deilfschrii dcn ldzicn 20 Jahren so iriel bPFcliiftigi l m t ,  als / 
Bmzk- mir1 Baiil~ier'geuierbss nlicit den PrivntDariAieia die Baiikeill~olizentratiO1l. Nachdenl diese B~~~~~~~ / irncli vielcir ~ i c b f u i i g e i i  rugirtc gekommen ist. E r  imnmehr in ein ruhigeres Fahrilrasier gelallgt ist, 
s lv icht  dcri M ~ Z ~ I Z S C ~ Z  irizd die Eri. i~aitang ans, d<r/3 der dürfte der jetzige Zeitpiinkt dlIrchaus geeigIlet er- 
Certirnlverbnizd dert 1ilto.csserz der Privafbai~lciers scheinen, dieses Tlierna vom Standpun1tte des 
nllclz lciitlftig, nc~nzeiitlich durch U~.ifei.stutzifrzg vnrz l'rivatballl~iers in R~ ihc  zu besprechen. Wir T77011ell 
D c s t r c D ~ l ~ g c i ~ ,  wie der1 Zu 2 crivdzrzfelz, besorzdere deshalb heute iiritersucheli, 011 lind iillviefern stril- , 
ßeriiclrsichfiglriig nrzgedeihcrz lassctl ivir4d, voll einern Nicd5rgang cles Priyatbanlrierstandes 

M i c  C !  Möge dic Tagung anßei ilcr sgi-erl-ieii 1iö1i1iei-i und ob dcr Privatballlcier nocll 
Auiklarung über die in allcil Zeiten sichtbar ce- eine Existeizzbercchtiguii$ und Existenzmöglic~l- 
nrcscnc Wichtigkeit des Baiiltiersta~~des auch der1 keit hat.  
Weg zeigen, wic cr grol!, und nCicEitig auch in Zu- Die allgei-i~einen wirtschaEtlicl~el~ G ü 11 d e uncl 
Itunit bleibt aiiiil Scgcii C ~ C S  Laiicles iincl ziim Vorteil die Xaßiiahinen der Stern~eI- lind Börsengesebz- 
ziiglcicli F i i r  die Banken, die i-ilii clciri Banlcier Hniicl gebiiilg, .is.elche dcrii GroJ3betriebcjll ullscrcm standc 
in Haiicl clic iiiaie~iellc Wolilialirt cles Landes zu [örderlicli waieil, sincl iins bel<allilt. Da EnglallCl 
srliiitzeii uni1 zu mclircii berufe11 sind. (Lcbhaftcr und Frai-ilrreich dic Zerreibung ihrer Privatbankiers 
aillia1teiiclc.r Beiiall.) schon friiher crlebteii, mi~sscii wir aiiiiehmen, da0 

V o r s i t z c 11 d e r :  Sehr vcrel-irter Hci-r Ge- die GroßbeCricbsteizcle~izei~ auch olii1c die Fel1leT 
liciinrai! Icli bitte Sic, mir z i ~  gestatteii, da13 auch unsei.er Gcsctzgebuilg clciz Pr lva tba~zkie~~t~~CL dezi- 
itll Tlinc~i unser allcr wärmsten Daizli iiochmals miert liätten. Diese Tcildcnz war so mzchtig, daß 
~ s i c c l c .  Sic liabcn iins Ihre groDc1-i pelsonliclieii sie in ltiirzer Zeit sich in ganz Deiitscliland cluicli- 
l<ifaliriiilgcn iiiid I<eiziztilissc und a~~cli.  clie Bc- sc-iztc, so vcrschiedcn üiich die Verliältilisse im 
sc~lr~rerclcli, clic zit CI-hebcii sind, in so belehreiicler einzclneri waren. 
iiilil gleiclizeiiig iii so ireimiii-igcr Weise mitgcicilt, Ich will hier speziell die Trerhältnisse iii S ii cl- ? 

ilaß wir in1 lnteressc der Saclic niclils Besseies d e 11 t s C 11 1 a 11 d untersucl-ieii, unter dem icli Iiier , 
~riinsrlicn liöliiicii. Man liat dariibcr geklagt, claß Baycrii, IVirttembeig, Bilden, Hessen und Elsaß- 
wir ~zicht sclioil aiii friiliercii Rai-il<iertagen das Lothririgen versta1ide1-i liabcri rnöcl~te. Der Siiden 
Vr.i-lii~ltiiis tlrr I'i-ivatbaiilriors zii rlcil Großbaiiltcii des Reiclies war sclion iri~hzcitig diirch den starken 
iiilt :rii clic Tagesordiliii7g gcstellt habcn hieiac iiitcsiiationale~i IITarenverkchr von Siidcn nach 
I-irricii I 1Jni dcrrl~tige, vielfacll aucli das pcisönlichc Nordcli zu eincr ivirtscliaftliclie3i Bliite gelaiigk, i Cicbjct stiuiiciiclc ~ i n d  dic Lciclcnschafteri in iiiclit iiiid in clrn gräßcreii St5cltcii hatte sich ein kräftiger 

I I 

gcsjngcn~ Malk crrcgeilclc Fi-ageii öffci~tli~li  bc- Bankierstaild gebildci, dei aiich iiacli Verschiebiii-ig j i 

s l ~ l C ( - l ~ ~ ~ ~  all kö~l~icii, rniiß man sich, wic i~11 cjn- cler Verlrclirs~vcgc durclz ciize fr~ihzeitig eiltwick~lte 
Icjie~zd sdioii sngtc, s t a r k I; C n u g f ii h 1 c 11. Indiisl~ie crstarl<tc. Der wirtschaftliche Aiiiscliwiing 
J)icccr Zcitpiinlit scliieii iinh jctzl gelto~nineli, wo clcr sicbziger Jalise fand deslialh cineil Baiikierstaild 
iiiiscr Cciltialverbaiicl lange geiiug bestanden iiiid vor, cler al1ci-1 Anfordcruizgei~ ge~~radiseil war. Da- 
seiile Stal;lte und IJ~ici~lbelirlichlic~t ausrejcheiid iiebcil wiilrte clic Nklie des größte11 deutschen Gelcl- / 
hcwiesen liat, iii-id clcshalb liabeiz wii iiinirnehr und B6rsciiplatzcs, der Stadt Fianlrf~i~t ,  befruclitcild / 
clieseii Piiill<t auf clie Tages~~di-iui-ig gestellt. (Bravo !) aiif den Süden. Da sich die wenigen vorlianclcii~ii 
\Vjr sind Uberzeugt, claß jcder Teili-ielimcr nicht Ranlrcn iiielir der TTei-mittln~ig dec Hypotheliar- 
etxvn clic lcleincil itncl lilci~ilichetz Erlahiuiigeil, clic Irreclits ~vidmeten, Icolinteii die Bankiers durch / , 
er iii clcm oder jelioiii liall iiiit dcr odm jeiicr Bank Pllegc clea IContokorrcnt-, Wechsel- iiiid Tiom- / : 
scnlac]it liat, z1ir ijffcntli<hcll Bcciprecl.iung l~ringcil missioilsgeschäftes innerlich eir;tarkell. Als dann - 
~4ril.cl, -\\lozii sic sicli Irüiitn eigneii. Wir lioifeil lind dic l<onzeiltratioizsbewegilng eilisetzte, zeigte sich 
wüiiscl-i~n abcr, dalS clasjriiigc gcscl-iicht, was der Herr 1111 Süden ein zäher \%derstand, der in einzelnen 
TirEcrcllt gctüii Iiat, daß Iiicr iii Sioßcn Ziiger~ die- Teileii besonders stark Lvar; 50 gclaiig es z. B. den 
jriligcii :Lllgen~cilleii Bedcriltcii iiiifieschminkt mit- Großbanken erst in den letzten Jahren, 111 Augsbiirc 
grtcilt n7crdcil, zu dcilciz dir bislierige Lage Anla13 FiiI1 zu ~RC;SCII. JC stärker dcr Pariikrilaiismizs 
6'cgPllc2n lint riiiil Anlaß gibt, den11 auch cla~ii, meine des ei.nzelizen Landes. umso stärlrcr war die MTider- 
Herren, cilld die Balllcici.tage da. (J,ebllaftcr Beifall.' staiidsbraft der cinl-iciiniccheii Baiikeli und Balikiers. 

Ich bitte nunmcJir 'dcri zweiten Hcrrii Iiefc- Durch das \ruidriiigen der Berliner Gm~~l>*llkfli 
rc~lztc~il, Hcirn Hofbanliiei Dr. S c h r i  e i d e r , in ihrem Besitzstaiide bedl-oht, siichten sicli die 

l\Siiilclicri, clas Wort ZII ri-greifen. siiddeutschen Banken ein iieues \171*ungsfeld, indem 
IIofballlcier Dr. A g s t S 11 11 C i r , sie sich dar(-h Aiifnalzme zahlreicher Provinzballkiers 

M1iIlcllcn: Mcijle IJcrren! Es gibt wolil kauin einr in kleinen Städte11 eil1 ~rofZeci Netz ~ o l i  Filialen 
TyirtscllLlftliclie liragc, die il]ls Ban]ifaclllclltc in scliiiieri lind sich SO ciii ~rbeitsf1:ld sicllerten~ ailf 



dem ihnen die Großbanken nicht ohne tveiteres 
, folge11 kollliten. So kam es, daß in den letzte11 

20 Jahren 140 süddeutsche Pnvatbailkgesclläite 
in Banl<en a11fgingen. Wenn ich zwar die Zahl der 
Privatban]<gescliäfte des Jahres 1893 mit der heutigeil 

/ vergleiche, so ist in den großeii Städten kein l i~~ner i -  
I 1 scher Rüc]<png zii konstatieren. Doch die Statistik 

I ' der Zahlet1 gäbe hier ein falsches Bild. Weil3 mall 
doch, daß gerade die größten der Privatbanltgescliäfte 
infolge iIlres I<ontoltorrentgeschäftes iiild der Summe 
der fremden Gelder von den Großbaiil<eii mit Vor- 
liebe übernommeii ~vurden. So mi1.ß inan auch in 

1 Siiddeutschlarid von einen1 starken Riickgaiig des 
Privatbankierstalldcs sprechen. 

f 
Da nicht sii bez\veifeln sein wird, daß der 

IionzentrationsprozeU ~ei terg~eif t ,  ist die Frage 
ani Platze, ob der Pi-ivatbankier iiberhaupt noch 
eiiie E x i s t e n z b c r e c 1 i t i g i i i i g  hat?  Ehe 
idi über die Ziilruiift des Baiikierstandes spreche, 
muß ich aiif die grol3eii TTnterschiede zwischen dcln 
Großbarikiei- und dem mittleren und I<leinbaiilrier 
hinweisen. 

Der G r o ß b a r i  lr i e r  hat diirch die Grob 
banken eine scharfe I<onIriirrci~z belrommeii, die 
sich um so fühlbarer gestaltet, da die Großbank 
init bisher nicht üblichen Mitteln das Geschäft an 
sich zii reißen sucht, während der Großbankier in 
vornehmer 'lVeise die rnodesiie Reltlaine verschmäht. 
Immerhin ist der Großbankier infolge seiner Kapital- 
macht und seines aiigeseheneii Nanlens wohl im- 
stande, den Stiirmeii der Zeit zu trotzen uncl sei11 
Geschäft in lulrrativer Weise weiterzuführen. J e  
gröljer und lrapitalkräftigei. cin Piivatbanlrgeschäft 
durch einige Generationen tüchtiger Leiter geworden 
ist, um so gs6ßer ist auch die Gefahr, einer Banlc / zum Opfer zii fallen. Denn selten finden sich durcli 

I Generationen hindurch die lraiifmän~lisclien Fähig- 
1 keiten und der Erwerbssinn, ohne die ein Geschäft 
' nicht zii betreiben ist. Die Inhaber dieser groBell 

Vermögen sind geneigt, große Teile desselben den 
Gefahren des Ba~ikbet~iebes zii eiltzieheil. Als Folge 
davon ergibt es sich, da13 die Firrna oft niir noch dem 
Xameii nach eiii Bankgeschäft, in 14Tirltlichlieit 
aber eine T'~rmögcrisver~raltu~lg ist. Dazu ltoinrnt 
schließlich noch die not~vendigerweise lind regel- 

C 1nSUig wiederkehreiide Verltleiiicriing des Icapitals 
I 

eines PrivaLbanlrgcscliBf'rq durch Erbteilungell, Die 
I\;apitalsansamrnl1i11~e11 der Privatba~lltier~ tragen 
eben wic alle Privatiinternc~iinungeii clell Stempel 
des S'ergiinglichen nil der Stirilc. 111 früheren Zeiteil 
hectandcn diese Teiiclenzen. n~clrlic das Ende des 
Einzelunternehniem beschleiiiligt llabeli, z.\\rar iil 
clcmselbeli AIaBe, cloch n~iircleri sie aufgewogeil . 
diirch rille11 illngcil ~acl in~i i , ; l~s  an Gesrhäften, die 
iil die Idiicllcll (irr alteil ri]ltiatcii, die danl; der 
'I'atkraft ihrer (;(~sch;titsfiilli-er rasch an tTmfailg 

und I<apital gewaiinen. Diese Zeiten habeil sich 
jedoch geälldeit. Neu entsteheildeil Geschäfte11 
ist es nicht mehr in demselben Maße wie früher 
möglich, sic1.i bis i11 die vorderste Reihe der erstell 
Banlrgeschäfte diirchziikämpfen. Der natiirliche 
RücJrgang der großen ~rivatba~il<gges~häfte wird / 
deshalb d ~ ~ r c h  Ersatz aus den Reilien der kleiiierell 1 
niclit mehr gedeckt, uncl so wird sich diezahl der 1 
gr~ßei i  Baiilrherren ständig verriiigerii, trotzdem der 
eiilzelne Großbanlnlrier daiik seinem Icapital 
seinem Ruf sich gut behaupten kann. 

Alle clie imgiinstigen Momente, die clcn GroW- 
banlrierstaiid vei-ringerri, trellen dcn mittleren und 
den kleineren Banl<ier in noch viel schärferem Maße. 
Wie zur Führung eiiies Icrieges gellört zum Betriebe 
eines Bankgeschäftes in esster Liiiie Gelcl. Hierin 1 
ist aber der Baiikier der Bank unterlegeii; deshalb 
liat er im wirtschaftlicheii Kampf einen schweren 
Stand und wird nach und nach aus einer Sparte 
nach der anderen hera~~sged~äiigt .  

Die Ubernahme von Staatsaiileilieii ist, von 
wenigen Großbanlticrs mit Weltruf abgesehen, ein 
Monopol der Banlreii, ebenso wird der Banlticr 
laiigsam aber sicher aucli WS dem Wettbewerb 
uni andere öffentliclie und private Anleihen cliirclz i 
die I<apitaImacht der Banlteii verdi.ängt. Dic / 
größten und besten Unternehmen werden, schori , 
weil sie I<ulideii der Großbankcil sind, meistcris 
von diqeii gegründet, so daß den Prjvatbaiikiers 6 

iin Grüiicliii~gcgesch~ft wenig zu tun und zii ver- 
dienen bleibt. Seitdem clie Bänken sich liaiipt- 
sächlich auf die Herailziehung von Depositen verlegt 
haben iiiid so gewaltige Suinmcii billigen Geldes 
in I-Iänden haben, sind sie in derlage, jeder I<onknr- 
reiiz der Privatbankiers im I<reditgcschäft, die 
großenteils liur mit eigenem Gelde arbciteii, 
Spitze zu bieten. Da der kleine Privatbankier 

dir I auch nicht in der Lage ist, sei11 Altzept an dcil I Geldmai-lrt zu bringen, um sicli a~if cliese Weise 
i 

billiges Geld zii verscliaffen, wircl der Karnpl: im i 
I<redit~eschäft immer iingleichcr, bis die Grolj- j 
bank auch hier das Monopol errungen liat. Das I 
Depositcngcschäft, das erst von den Banlrell aus- 1 
gebildet wurde, wird sich immer mehr zuin Haupt- 
gescli2ftszwcig entwicl<cli? u11d clcr (;rofiballk scineil I 

Typus aiifprägen. Alle Versuche der 1'rivatban]<iers, 
in dicscs Feld eii~zlidringcn, dürften deshalb aucll 
fruchtlos sein, sollte~l auch einige BaIiltiers - frei- 
willig oder gesctzlicli gezwungeii - Veröffent- 
lic.hnlig ihrer Bilailzcn iiberg~hell, (leilii der Uilter- 1 
schiccl zwischeii dem Garanliclr;ryital cli:r ~~~~l~ 
dem des Bankiers verscliiebt sicll ständig zli- 

uiigiiristen des letzteren. Hier könnte lliir erlger 
Zusammenscl1liil3 der Privatbail]cicrs ~ ~ i l  
des (;eschäl'ics rc2tten. Wic die Rardepositen der 
gröBeren Sicherheit ~\~egci-i drr Bnlllc zilströmen, 



qll('llcii tiic 13ai1kal ailch init Erlolg die offeilcn 
I)cp()l"~ii sich lieranziiziehen lind elitreißcil so 
d~11-1 Barikier dic Effektenliuiiden, die da1111 vielfach 
dcr Rcqiicrnliciliicit halber lhrc Effelrtengeschafte 
da rz-iaclicii, wo ihre Wertpapiere verwaltet werden. 
hilcli das in Dciitscl-ila~~cl nciierc ICreditbrief- und 
I~cisc~scl~ccl~gcsclialC wiirde ganz von dca Banken, 
clic iii ilircti großcn Banlrpalisten iiir das Publikum 
h~(1iiemcrc Emricl-~tungen trcffen lronnten, in Bc- 
srhl ~ ig  gciiomrxieli 

Wir selieii also, es 1st nicht viel, .was dem riiitt- 
~ > I . C I I  ~ i i id  kleinen Privatbanlcier an Geschafteii 
iibrjg bleibt Die sichersten und rentabelsteil Ge- 
s~lzhll c wurclcn dem Banlrier durch die Großbanlr 
ci~.laogcii Ein großes Kapital konnte sich auf die 
Vcr~rnltung cles eigenen Veiinögen5 beschranken, 
t l ~ s  lrlciilcrc ging vicIfach zu riskailteren Geschäften 
ii1)c.i So pflegt clei. inittlere Banlrier gcrn das 
13lailltolireditgesch3Et nlit Indiisiriellen, wobei er 
sicli aber 1e;cht so stark engagiert, claß er auch ohne 
scii~cn lilillci~ zuin incliistrielleil Unternehmer mrd. 
Jc großcrc Reserven sich die Großbanlr in1 Hinblick 

i ,I ;uii clic Verwaltiing dcr ihr anvertrauten Gelder 

* ' wird aiifedegen iniissen, iim So mehr wird sie clieses 

I licld clcr Blanlrolireditgc~vahiilng an die mittlere 
I iincl Itleiiie Ii~cliisti-ic dem Banliia iiberlasseil. Und 
I wcnii auch dieses Systcin den Banlcier leicht z111- 

Bcteiliguilg fuhrt und zum Unterricl.imer macht, 
$0 verläl3i cr zwar den Boden des moderncn Banlr- 
geschaFtcs, lost aber cine vol~swirlschaftlicli l x -  
dciitiingsvolIc Aufgabt. -- Ain schlimmsten ging 
es dem Banltier, der niir ein ltleiiles VermRgen bceaß. 

I 1L ~vailclte sicll vielfach ganz dem Effektengescli~fte 
zii, eimiiiiterte sein Piibliki~in zuin Spekiilicreil 
iind. wiirdc gar oft das Opfer aigencr iingüizstiger 
S~ekulationcn. 

Die Entwricltl~ing g l ~ g  zu rasch vor sich, als 
da13 clcr eiizzelne sidi sofort i 11 d i c i i  e i~ a 11 

s c l i w ~ i c r i g c ~ i  T J e i l i ~ l t ~ i i s c e  f i n d e n  
koirilte Am besten liatte CS noch dcr Bankier an 
cincin B ö r s e il p 1 a t z Dieser liatte Gelegenheit, 
sich übcr die Qualitkt der geliandelteli Papicre 

; ldchlcr zu infori~liereil, konnte gelegentlich als 
Ar1)itrngciir tatig sein 1111d bei den I<ursscli~,an- 

I 1,iiiigen niisglcicliciid w~rlien Hicr war besonders 
der Berliner 13arilrier bevorzugt, clem scin Sitz an 
cler großtcn deiitschen Rörsc Gelegcnlieit bot, die 
I%ii ,crii-lian( eil b e s w  ai~sziinutzeil als der I'rovinz- 
b:~~zkicr Maiii-her Baiilrie~ begiinstigte den TTerlrehr 
bcsoilclerer Arten von Weiilwpici-en, den Hailclel 

1 11iit T~IISCII  und mit unnoticrtcn Effektcii: doch 
I .  llberall, wo es etwas ZIL verdienen g a l ~  folgte die 

Banli scincn Spuren. Im regillkren Iiommissions- 
srlieincil sich die Verhnltnisse für den 

~~~l l l l r i c r  zii besser 11. Auf cliesein (;el-iiatt. km11 inaii 
J1lcl~ crirciilicherweise konstatieren, daß der Bankier 

cifi-ig beiliiilit ist, die Qualitiiten und Aiissicliten 
eines Papieres eingehend zu studieren, ohne sich 
ausschließlich auf die Börsenineiilung zu vei'lnsseri. 

I 
Einen gewisseil Vortnil hat hier der Privatbankier i 
dadiirch, daß er an die Priifiing der Papiere 1111- ' 
parteiisch herantritt, während der Vorstand einer 
Filiale oder Depositenkasse leicht geneigt ist, die 
Emissionspapiere seiner Bank ohne iiüliere Nach- 
prüfung für die besseren zu halten. So kann sich 
durch solide unparteiische Bei-at~irig der Bankier 
das Trwtraucn, das ihm friiher allgemein eiltgegeii- 
gebi-acht nqirde, wieder zui-üclrgervinncn. Jede 
~lirtschaftliche Bewegung ruft eine Gegenbewcbq~iig 
hervor. 'l'CTahrend vor kiirzem noch alles zur Bank 
drängLe, lranrl aiicli wieder die Meinung zilm Dtircli- 
bruch kommeii, daß im Effelrtengeschäft der Privat- 
bankier dcr beste iind iiiiparteiiccheste Berater ist. 
Dies .cvahr aii inarlieii, ist Sarhe des Bankiers selbst. , 
Bekaiintlich ist diirch das Warenhaiisprinzip der 1 
Großbanken die Effel;tenvermittlu~~gsgcbühr auf 
ein Minimum hei-abgedsiiclit, das in keinem Ver- 
haltnis zu der ailfge~vandteii Arbeitsleist11ng iiild 
der iibcrnommcncn Verant~vortlichkeit stcht. Hier 
M~aiiclel zii scliaffen, ii;t eine iiiiserer nächsten iind 
~virhtigsten Aufgaben. Hier liegen wirkliclie ge- 
meiilsame Interessen vor, ja die Gesiindillx des 
Banlrierstandes hängt wesentlich rnit der Lösiing 
dieser Frage zilsamrnen. - Je mehr der Bankier 
den wirtschaftlichci~ Fragen Tnterccse entgegen- 
bringt, iini so inehr- wird ar vom Piiblikum niclit iiiir 
im Effcktengeschiift, soiideril auch bei Vcrmfigcns- 
verwaltungen zixgczogcn. Tm allgemeinen sind die 
Banken und Ranki~i-s niir gewohnt, JYertpapicre 
und Bargeld zu verwalten, doch kann clicse Vcr- 
~valtungstätiglieit ciiic Ausdehnung aiif andere Ver- 
mögeils~veite erfalu-rn. Es kann die Vertretiing 
voii Teilhabein an Gesellschaften bztz,. clie LUsung 
der Teill~abervcrl~kltiiissc iibcrilon-imen werden; doch 
~lrerden sich liierbei wie bei Vertretilng von 
Forclerungen und Recliten anderer Art jiiristiscl~e 
I<eniltilisse als notvrcndig eivciseil. Bei TTerwaltiing 
und Verwertii~~g von 1minol)ilicn einpflehlt CS sich, 
111 schwierigen Fällen die Dienste eines Spezial- 
gcschäftes iil ,Inspriich zu nchmen. Die Vcrwaltiing 
fremder Verinvgeii bietet f i i i  die Liikiinft dem 
Banlrier ein weiteres Arbeitsleld. T'ielleiclit iii 110~11 
gii)flerem Malle als die Ycrrnbgrn entstehen und 
wachsen, ~iirilmi clie Fälligkeit, dieselbe11 selbst 
zii verwalten, ab. Der Spezialheriif stellt eheil an 
~ P I I  cinzeliien so graßc Aiiforderiingen, da8 er nicht 
iinn-ier imstande ist, neben SPIILPT anstrengenden 
Bcrufstktigkeit sich der T'crnraltiiilg des eiganeii 
TTerm6gens zii ~viclmcri. - 4iich bei Finanzierungen 
von Grsvhäfien wir hci anderen finanziellen Trans- 
aktioilen, hei driicii die (;i-ofJl?aiikcn n-ieistc.iis Priitei 
sind, wird sich iminer mrlir das Rediirfiiis nach 



cjilrlll sarhhillcligeii Iiliallaiclleii Berater geltend mi$ dcr Bankicr docli in erster Linie f ii r s i 11 

macllell. Zilr AusfGllung dieser Liickc ist niemand I s e 1 b s t s o r g c ii iind sich aii lokalui ~ a n l t i e r -  
so gecigllet als cler Privatbanltier. ,b verbänden zusarnme~ischließen. Ei11 ~urüclrerobern 

I < ~ ~ ~ ~ ~  sicll der Baiiliicr iii eiller Großstadt oclcr des verloreneii Gebietes wiirc abcr niir ~nöglicli 

c~liei,l Börseliplata SI~czialit~teil irerlege~i, so durch einen Zusa~niiie~~schliiß der dciitsclieii Balkiem. 
ist dies dein Bailliier ill der I< 1 c i n s t a d t llicllt I-Iier gleitet unser Bliclc über den Rl~ein nach Fia~llc- 
inog,ich Er muß sicli, um sein ~ ~ ~ ~ h ä f t  lukrativ reich, wo iiacli lange11 Bcmühen die Bankiers sidi  
zu gestalten, allui Sparte11 des Bankgeschäftes niit zusammcngeschari iind iii dcs Soci6te ~e i i t r a l e  des 

! 1 Sorgalt widliien. Dabei stellt er in ständigem Ranqi~cs dc Proviiice eine hervorragend gilt ;rr- 
. i irhJl,ei-en I<ampfe nacll r\5rci Seitell, Uln jeden beiteiide Verircliiiig sidi geschafieii haben. DieSc 

-aßeren iilid gilten I<iiliden tr7ird sich die Baiik Al~tiengescllscliaft srhlicßt init Staaten ilrid I h m -  
eifrig licmühe~il m5hrend der I<leinkaiifinanii, Hand- rnuiieii Anleihen ab und gniiidet Ahtieiigescllsclialteri. 

>$,ei;lier Lanclwirt sich geril der Krcditgcliosseq- betreibt also das Fi~~a~izierniigsgescliäft irn großcll. 
scllaftcll, der SparltasSeii und cler Darleliciiskassei~ Dic Banlc hat ein ICapital von ciilcr Million seclis- 

brclieiit. hiindert i ~ n d  drciiiiiclseclizigtauseild Franken, das 
~~~h auch hier ist keil1 Grulid zum Vemrvcifel~l; niir zu 25 % cingczalilt ist. Ai1 clerselben siilcl jedoch 

die Bäilme wachsen nicht in den Himmel. über 400 Banken uncl Bankiers beteiligt, deren Ver- 
Jr grGßer die Balken .ii.erdell, nin so scl l~~ierige~ möge11 aui 2 Milliarden Franlceii geschäizt wird. 
sind sie zu verwalten. Ersatz dcr leitenden Dje lies~iltate clieser Bank sind clurcliaus bcfric- 

I l~crs(jnlichl~eiteli .iroll der Leiitrale bis herab zur digelide, indem sic in den letzteil Jalirc~i eilic Divi- 
kleinstcii Depositenkasse tvird iiiclit leichter. Der dende von 20 "/ ~iiiid inelir zahlte, uiicl clie Organi- 
Betrieb wird iillllxer b~ireaukratischcr und jil~rncr sation hat sich clurchaus bcwährt. Niiil liailll aller- 

/ teuerer. TT'0171 wächst der Umsatz, abcr auch die clii-igs cinc clcrartige Baiilr dic ExistciizEiiliiglteit des 
/ TTilkosten wachseil. Dazri ltornmeii die Lasten, dcntscl.icii Uailkiers nicht gew5liilcisten1 sie kn~iii I 
j nlclche die öffentliche hleini~~lg und das Intci-esse höclisteiis ihm eincn wüiisclieiiswcrteii Nebengewinn 

für die wirtschaftliche M7ohlfahrt Deutsclilancls clen vcrscliailleii iind il-iin dcii Zugang zum Finanzierungs- 
Baiiken auferlegt irild iioch auicrlegcn wird -- icli gcscliiift wicclci. crobcril. 1111 iibrigeii bleibt der 
iiieiiic clie hiiufigc TTeröffeiltlichiliig der Bilai~zeiz Rarilrier nrii sich selbst angewiesen und inuW sehen, 
mii a11 deii Hemmu11gen, welche vor iiiicl ail deiz wie er sich das ln~~fcizclc T<iiiidcilgescliäit, clas Kredit- 
Bilaiiztagen eritstehcri iiilcl Auilagen, die wegen iilicl das Efickte1~lioii1xnissioi~sgesc1iä.ft erliält. 
cier Aiilagcri frernder Gelder gell-iaclit ~ ~ e r i l c i ~ .  So Ii i i~~ieri in ist das Iiisilto 11ci cirieiii clcrartigen 211- 
sind dic Rarikeii durcliaus iliclit auf liosen gchcttct sainiiienscliluß iiiclit groß. Es  al5t-C cleslialb z ~ i  

iiiid ciiid vielleiclit i i i  Z~li i~iif t  i11 nocli hölierciri \viinsclicii, daß sirli 1--2 Dutzciicl Itapitallträftigc 
171:tßc als die Privatbaii1iiei.s aiil Erliöliii~~g der I'roviiii,baillticrs fiiiiclcn, tvclclie clcn Vcrsiicli wagten, 
Provisioiissätze angewiesen. Gelingt clas Espcrimciit, so urcrdei~ sich bald 

So sehr der Baiiliicr diirch die Entwic1;liiiig Hunclcrtc Itlcincr B:tnltiers misclllicßcn, Aiicli ist 
der Vei-h2ltnisse auch leidet, so~reit eiitlcriit ist damit zii rechiicii, claß sich einige I<rcditgcnossen- 
er, narli Stantshilfe zii ri1fc.11. Er weiß, claß CI. sich scliaftcii aiiglicclcrii, dciicn sci t einiger Zeit aiicll 
deii neucil T7erl-iälti-iisscii anzupassen liat uncl daß cinc Zc~it~all~aiilr fehlt, dic nilr ihren Zweclteii 
er hier seine Gecrhickliclilccit als H5ncller zeigen diciit iiiicl iliizcn selbst Iteiiic I<onlrurre~iz iilnclit. 
miiß. Mailcher Bankier mag uiigerii gesehen haben, 17bc1lso wnrc iiicsc B a ~ l k  clcr Sympathie clerjenigcii 
da13 der Verein, deii cr zii seiner Hilfe mitge- Mittel- 11nd Iilcinbaiilteii sicher, clie cicli ~iiial~liiing-ig 
griii~det Iiat, der Ceritralvcrbaiid, in dieseln scli~vercn lülilcii odcr illre Unabhäilgigkcit wieder erriilccil 
i~nd iiiigleirEiei1 I<ampfe zwischen Baiilcen urid wollcn. Da ein Ausbnii dicser Baiili in allen %wcigcil 
13ailkiers Gewehr bei Fuß dagestandcii lint. Aui clcr a1is denen clcr Privathaiikicr vcrdräiigt ist ocler 
andere11 Seite niiiß aiierlia~int ~vcrdcii, cla13 clcr wird, durcliaiis inögliclz ist, so könnte diese srliließ- 
Ceiitral~~erbaiirl die gemeiiisaincn lntcressrii dcr lic-fi allen t~orliandclicli Rcdiirl'iiisscii gerccllt werdcll. 
Balikiers iilicl Ba~ilteii energisch und erlolgrcicli - Es ist niit Bcstimmtlicii arizuiiclli~icil, clnß die 
vertrete11 liat, so daß sich eiri Ziisamme~iarbeit~n Depositen immcr nichr daliin streben, wo clie griiljerc 
im Trc.rband auch für die Zukunft empfiehlt. JTiüri- Sicherheit vcrinutct ,wird, also zu dell Rnlll<en. 1 : 

i s(.helis.vl.ert mr5re es aii(.Ii, ~r~criil das Organ des Selbst \trenn der Privntbai-ilticr clazu i i b ~ r ~ e h e ~ i  solltc, , 
('ciitralverbaiidec, das Bank-hrcliiv, sich etwas nichr scine Bilanz zil veröiielltliclieii, wird rler Zilg 
";ic bisher lnit den 17rageil, die dem Privatbnnliier Depositen lliclit aufgehaltcli. Nur ciii ~l isnmlnen- 
1,esonclcrs naheliegen, beschiiltigeri ~vollte. schluß rlcr Privüibanltiers lc~inii, falls sie ihre gc.. 

I auch viele gemciilsarneri Iuterrsscn dacliic Oigniiisntioll nllrniihlicli zv fcstcrell 
t*\''isc.hell Balik lind Balllcier voihaiidcii sind, so (;cfügc aiisbaucll, hier Wnllclcl scbaffcll, 



1)ir IcLztcri swaiisjg Jahre hal3eii bearieseii ,~utn so iiiiiverseller sind oll die Gosclläitvweise. 
(1:ilj del- Pl-ivatha~ilticr ill Scillcr Exisie~lzi~higkeii Der Balllrier n11iß die Gelder seiller ICnnden ver- , 
:LIISS ~ C ~ I T V ~ ~ S ~ C  bcc11-ollt jsi und daß er gewaltige waltcii, das IContokorreiit- uiid Diskolltgeschäft / 

I A~isirrn@lng(:n inachcn niitß, uni nicht zerrieben pflege11 und den1 EffcIciei~Irommissiollcgesclläft be- , 
zli wcrclc~l. Manrlzc glaubcil, da0 dcr Tiefstand sondere Aufmerlcsainlreit tvidmeii, deiiii dic Speziall- I 

i i i l ~ ~ r ~ v i i ~ ~ r l c l ~  1111cl citic gewissc Aufwärisbetveguilg sicrung ist mlr fiir die großeil iiild größteil Plätze 
cliilgcircteil ist. Docli imr ciiier ungewöhnliclien geeignet. Die Hauptsacl-ie ist und bleibt aber stets, 
Ta tkraf t  knni i  cs gd i i ige~~,  in dicscin ungleichen da13 dcr Banlzicr ein gc~visscs Vermögen besitzt, 
IIainpic ii idil  aii iiiilerlirgeii Weiiii auch leider desssn Fcstlegiiiig es vei-meideii niiiß Oliiic Ver- , 

f 
Icoiisiniici.i wcrclcii m1113, daß die B1iitczcit der mögen ein Bai~kgescliäft zii eröffiieil, ist ein Leicht- j 
1'riv;~ll~a.iiliicrs voriiher ist, so besteht docli kein sinn, dein der Baiiklcr in kritischen Seiten leicht 1 
Griiiicl zu in  I?cssimismiis. Iin Gegelitcil darf ailge- zum Opfer fällt. 
iiornmcii werdcn, daß cliejeiligcil, die sich durbh 'CTrenn auch unleugbar dcr Bai~liier heutziiiage 
clicl l i i ~ i i ~ i -  1111s liegeilde fiir deil Privatbaiilrier iin- tvirtschaftlich scliwerer kämpfen inuß als friiiier, 
giiiisiige Zciil3eriocle durchgeriirigen haben, im wirt- so ist doch zii bedenlren, daß er iinrnei- riocl~ bessei 
sc:liarllic-hcri l<ampic gestälilt sind und sich den ncucn gestellt ist als malicher andere Erwerbszweig. Der 
Vcrlililtiiissen arigcpaßt Iiabcn. TTnii dein V e I- - Landwi~t  ist von der Gunst und LJnguilst des Vietters 
ic n ii i seiiics Gcschäiles ltailil den1 Banliier iin und voll dcii Marlctpreisen abhiiigig und den Fabri- 
nllgemci~leri i ~ i i r  a b g e r a i e 11 tverclen, da ein kaiiteiz Iiaiin es passieren, daß Fabrili lind Eil]- 
solrlicr ccltcli bcisicdigt. Trit-t cler Baiiliier an die richturig dmcli eine neuc Erfiiid~irig entwertet 
S17itzc c l ~ r  a u s  scinein GcscliSftc licrvorgegangenen werden. Der Baiiltier hiilgcgcn ka~liz der IConjuiil~tur 
Fili;ila, so wird er Iialci die ftülierc Sclbsliiiidiglceit leichtes folgsn uiid sich dcn iiciieii Dedürfnisseii 1 1 

i; 
vcrriiisscn, In der ihm ungcwolinten Stellung eines anpassen Ein Stand, &I- bisher in jedem eilt- ' ! 

13~i~inl~11 iiililt cx siclz beeiigt. Es lcidet die ilr1)eits- wiclteltetl Staate eine Notwendigkeit war iind cler 3 ' . 
irr.~.icIiglrcit, uiicl clcr Ei-lolg bleibt ails. Daraus dcslialb scl-ioil vor Taiiscndcn von Jahren bei den 
ri-gcl~cl~ s ich liir dcll Filia'llciter wie für die Bank Agyptern uiid Römcril bliilitc, vei-schwiiid~t nicht 
o i i ic~  Mpngc von ITilzrit-i%gliclikcitci~, dic den Bailk~cr plötzlich vom Erdboden. Mit einem ei~isprcchendc~l 
rlcii TTcrliniii seines Gcscl~ältes bereiicii lassai. Kapital wird es auch in Zulrunft moglicl~ sein, als 

\ Jiclilt clciil 13nillricr ziirVcrgr~ßcrung sciiiesGesclihfles Bankier zu besteheil und vorwäitszul<omnien. 
I das iiijiigc I<apiial, so sieht er sich an1 bcsten nach Der Stand der Privartbailkicrs befindet sich i1-i 

cmcr I<oiniilandiicii~lage um, die er, wenn das einem tieigrrif~i~cleii L m w a 11 d 1 u 11 7 s p r o z c ß, 

i (;csclili ft lcbc~nslirältig ist, lciclit finden wird. Da- cr tvird deshalb jcdoch nicht versclitvindeii, 11111- 

cliircli b le ib t  er clocli ini wesc~-itlicher~ sclbstaildig seinc A~ifgabzri werden andere. Da CS dein Ranltier 
iiild b a t  clic M~glichkeit, falls die I<ommaiiditieriiilg bisher stets geluiig~n ist, sich dcn ileucn T'crhält- 
xii c.iiier I~cs sc l  ~vil.d, sich clavo11 spatcr zu befrcicn. nisseii mit grol3er Gewandtheit aiizuyasseii liiicl 

Dic E r 6 I f 11 u 11 g eines I~riva-tl~aiil~gescli~ftes in andere Aufgaben sicli zu finden, so cliirfcii wi~. 
ILat in Iclcilicn St5dtc11, in urclcheri noch lteinc Bank mit Reclit el-wartcn, daß der Stand iiicl-it zwisci~cii 
vcrireteil ist, l>csondcrs da1111 Aussicht a~if Erfolg, dc11 Mühlsteinen der Großbaiikcli zcrr-ilahleii wircl, 

i 
rnn  das ~alllrgccchäft zuerst als Nebenabteilung soiiderii, dafi er den jeizigeii iind liuiiftigeli Aiifgabeii 

c.illes M7arcilgesch&ftes bctriebeiz wird. Hai  sich sicli gcwachseii z ~ i g l .  (Lebhafter Beifall.) 
clcr nciie Ba~ilcicr scl~oii v ~ . h e r  als I ~ T a r ~ ~ i l i ~ i ~ l ~ n a ~ i n  T' o r s i t z e 11 cl c r :  Ich darf Ilineri uroll1 iiloclr 
rincii g n t c n  i\Samcll iincl Lolcalkeilntiiis erworben, ilials den Dank der Vcrsammliinc, den diesc Ihiieii 
so TVircl  ei- notwclldigcil tccl~~iischeii I<ennt- bercits durcli iliren Beifall ausgeclriickt ha t ,  wieclcr- 
iiissc Icicllt allejgiic~i. Eiilen liücldlali iindct der holen. TVir Iiabeii in1 Ceiitralverbaiid gewiß nicht 
]dcillc Halllricr u~lscl.i>rrcr 311 der Landcsiiotenl>ri~~lr Gewclll- bei Fuß grsiaticlen Aber aiicli der iiiä~li- 
odrr  cillei- g l - ö l J ~ ~ ~ ~ l l  ~~OV11~Z~311] \T .  Alif clicsth Weise iigste Verbaiicl ist nie ~Larli geiiiig, iim clemelitai~c 
jCnliii, wie ilz frührrcr Zeit, cler TVai.cnhiiiidlci' sich wirtscliaftliclic E~itn~iclcliiiigen, nic den I<a~iipi 
,,I] l,l,ilil i r.]l zilm Gcldllnlldler ciltTTricliclri 1st der ~wisrheii dcii g~ol3ci1, den inittleren iiiid den Iilcliicii 
P l a i ~  g1-61.3~~ Liild. bcstrli rn daselbst Rankfilinlen, Uiltcn~eliinuiigcn, der sirli ja in rast allen iibrigeri 
so ini~lJ Clcr Balll~icl beclacl~t sein, 111 Brrlin und der Ermcrbssttindca ebenso wie im Banlrtvesen betätigt 
cveiltucll ifir il111 maßgcbcildcli ~ r ~ ß s t a d t  1.11 ciiler Iiat, ausziisclilirßen \Irohl aber wclleii wir d~irch clic 
(;roßbaiik zii eineln I<apital- Eiiiriclitiiiig der Uaiiliiertage dic Gelegeiilicit der 
lrräftigcn Baillthaus giite Beziehullgcll zu u11terhaltei-i. freicii Aiissprachc gcbcn, zu der ja aucll Sie das \ITort 
voll grüßtem si~ld sellle Rc- crgriflcii liai~eii, die Aiiw]>i-mhe namentlich darühcr, 
z i e h ~ l ~ g ~ i l ,  (Ea in cler I(leilistad( Freiirid ali(.li ob ii11d iil~vicvreit nicht fiIittcl gefilnde~i ~\~crdc11 
(;escl.i,if t s f r c i i i ~  Fn seiii pflegt. Je ltleiriei clie Stadt, Iröiiiien, iini dic Hiirtcii iirid Schnderi jener Eilt- 



\ricklwg zii iuildern. Wciui Sie dcri 1V1i1iscli gc- internatioiialer Bedeutung elnporgeliobcii hat. I)asii 
:u13crt halsen, daß im „Bai~l<-Arcliiv" melir die Iate- trat an der Börse eitle Reihe sehr geschiclcterJ 
resseii der Privatbanliiers besprochen werden, mehr tüchtiger, ~ i ~ i d  vermögender ~rivatmalrler, iliircfi 
Gegenstände erörtert werdm, die dereil besondere die die glatte Ausführung aiicli der größte11 G- 
IilterPsseli berühreil, so inöchte ich diesen von inir schäfte jederzeit ermöglicht wurde. Der Markt war 

als Herausgeber des „Bank-Archivs" geteilten eben damals f r e i , durch gesetzliche Reschrän- 
l&TImsch aii diese Versainmlung weitergeben iind lrangeii und U~nsatzstempel noch nicl-it behilidert; 
die inittleren ti11.d Itleinen Raiiltiers auffordeni, doch bei auskömmlicher Provisioii und geringe11 Spcseii 
iins rciclllich Aii fsätze iiber Fragen, die sie intei- ging es den Bankgeschäfteii iin allgemeine11 gut, 
cscieren, einz~iscliickeil. Diese Einsendungen werden wenn auch eines oder das andere bei den h2iiSig 
abgedmckt wcrde~~ ,  wenn sie niii., wie ich voraiis- wiederlcelirendcii politiscl~en Störuilgeii an Geld rznd 
setzc, auf der Höhe stehen, die das „Bank-Archiv" Ansehen einbüßte. Gründungen und Emissioiien 
7:oii seineil Mitarbeitern natürlich verlangen rniiß. g&örten zu den Seltenheiten, im ganzen wwdcil 

Was mich aber besonders a11 Illrem Referat er- an der Berliner Börse irn Jahre 1870 ilur 309 Efielrten 
freilt hat, ist, daß Sie vor allzu großem Pessimismus notiert. Daß dem Privatbankgeschäft eine K011- 
gew,arilt ]laben. wne Heueii uer PeSSillliSmll~ des liurreiiz entstehen könnte, daran hat damds iioch \ 

b Privntballkierstnndes war sein größter Feind; niemancl gedacht. Als noch v01- Ausbriicli des 
cc~lw~cllliclle N . ; ~ t ~ ~ e ~ ~  vcrzweifclll ilirer eignen Krieges, im Mai 1870, die Deutscl-rc Bank, Akticii- J 

~ ~ k ~ ~ ~ ~ f t ,  Der Mlltige und. derjenige, der weio, gesellschaft, begriiildet wurde, hat man ihr die 
nrüs e1- tvill, wird ilnmer M7ege finclen, iiln, wie der Pflege des überseeischeil Gescliäfts ziir Auigabc 
I - I ~ ~  Rcferellt mit Rccllt gesagt hat, unter Um-. gestellt; ich habe i i o ~ h  eine lebhafte pcrsönliclic 
J~rallc~ulig der ziele, Mctlloden lind Aufgaben, sicli Eriilnernng daran, mit wclclier Energie der erstc 
clcn Anforderungell der ileueil Zcii ;\llziipasseil. Vorsitzeiicle des Aufsichtsrats, Adalbert Delbrüclc, 
Dazu wollen wir helfen Centralverbalid ulld auf dariiber wachte, daß s e i 11 e r  F i r m a nicht ctwa 
den Baiikiertagen (Lebhafter Beifall). diircl-r dic von i l i in ins Lebcil gerafeiic Bank 

Wort ilun Herr Geheimrat F r e il e I , Abbruch geschälie. (I-Ieitel*eit,) 

'l'cilliabcr cler Firma Jacquier & Sccurius, Bcrliri. Der Irauni zweijährigeil Hochflut iiacli dem 
~ ~ h ,  ~ ( ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ i ~ ~ ~ ~ ~ t  H~~~~~~~~~ F k 1 ,  I<riegc folgte im Jahre 1873 der Riickschlag ; die 

~ ~ i l h ~ b ~ ~  der Firma jacq1,icr & ~ ~ ~ ~ ~ ~ i ~ ~ ,  B ~ ~ I ~ ~ ~ .  in da-  Griindu~igse,oclie entstaiideneii Bcrliiler 

Meine Herren! Nach den l-ieideii Referaten, Banlren mußten liq~iidieren oder wurden voll der 

clie wir soeben gehört haben, werden Sie mir gc- iiitaltt gebliebenen Deutsclien Bank airfgesogeii. 

statten, daß ich mich n-röglidist 11urz lasse; ich JVer von Ilincii, rneiiie Herren, die Jahre 1875 

ivil: versuchen, \Vieclerl~olungeii tunliclist zu ver- bis 78 im Banlrgeschält iiiitgemacht hat, wird 

ineideii, und mich darauf beschränlreil, das gestellte ihrer nur mit den trübsten EI-innerungcl~ zurück- 

Thema vom Standpunkt des B e r 1 i 11 e r Privat- deilken. Die Discoiltogcsellschaft verteilte 1876 

bailkiers zu betrachten. Dabei ~verdeii sich einige 4 %, die Deutsche Bank 1875 3 0/„ die I-Iaiidels- 

Rückblicke nicht umgehen lasseil. gesellscliaft in den Jalireri 1876 -78 keine Divi- 
dend~ ,  auch fiir die Privatbankgcschäftc war clies 

Noch ~ ~ a n c h e  illiter Ihlle~l. meine Herren, werden eine zumal clic all ilircnl 
sich der Zeit erinnern, in der Bank- und Börsen- Effelrtenbesitz großc Verluste ei-litt . 

i geschäfte sicli a 11 s s c h 1 i e ß 1 i C 11 in den Händeii 
/ von Privatbankiei-s und Pi-ivatmalclern befunden Ilas Jahr 1880 brachte endlicli einc e r f r c ~ ~ l i c l ~ ~  
/ lia'i,cn. Aus den Bankgl%ndnngen der 50er Jahre Walidlul-rg, urozu verschiedeile wiclitige Ercigiiisse 
I 
1 kam fiir Berlin iiur die Discoil togeselIsc~~~ nlid den Alllaß gaben: die illEolge billigen Geldstandes 

; die Handelsgesellschaft iil Betracht, die aber beide v0~gel-roInmCneil I(o1ivertierungen preußischer An- 
' damals, soweit es die Börse allbetraf, ohllc Bedeu- leihen mld die Verstaatlichung der Eisenbahllcn 

tiing waren. Das iiiläiidisc.hc auslälldische hatte11 große I(apit~lu1n~rälz~i-rgei-r und Neuanlagcll 
Geschäft lag ill den Händen voll Bankiers, die es "Jlge, die Hiiiflilirung industrieller S~h i i t zzö l l~  
init großer Intelligenz betriebeil, die einell, iildcm erwe"kte liir illiscrc schwer darniederliegende Iil- 
sie dem Markt neue Werte zuführteil und I(apital- dildrie lleue Hoffilungeii. Das Jahr 1880 kann als 
anlagen iirid Speltulatioileii für ihre I(undscllaft \,er- Beginll der Epoche betrachtct werden, welc,lie ill 
mittclteri, dic ailderil, indem sie sich der Ai-]>itmge "etigelll Wachsen nlit verhältnismäßig niir kurzell 
zir~vaiidten, die init den gro13ell ai~sl~l~discllell Unterbrecllui-rgeil das Wirtscliaftsleben l)cntccl~lands 
Rörsenplatzen London, Paris und Wien in lloller auf die jetzige glanzende Höhe gebracht l.iat. I 

Blüte sta~ld. Ihneil ist CS zuziischreibeii, daß die Bank- u l ~ d  B ~ s c i l g e s s h ~ f t e  tciltell sicli llLlll 

Berliner Börse sich a i i ~  kleiiien Anfängen zii großer z,,lläcllst aariscllell Priv3tbankiers ~ ~ ~ k ~ ~ ,  von 



clenell i1-i kcrliil ihren Sitz hatten die Disconto- 
(;escllschüft, . dic Delltsche Bank, die Hanclelsgesell- 
"llaft~ die Natioi-ialbaillc für Deutscliland, die 
Mittelclcutschc Creditbailk, die Dresdner Bank, die 
in1 ,I ahrc 1881 ihren Schwerpunkt nach Bei-lin ves- 
ll'gt llatte, clic Darmstädter Bank, die im Jahre 
187 1 , der A. schaafiha~~seil'sche Banl<verein, der iin 
,I a1u-c 189 1,  ~ i i i c l  die Cominerz- uncl Discoiito-Bank, 
die irn Jalire 1898 Filialen in Bcrliii errichtet 
llatten. Das Anwachsen der Berliner Banken und 
dic! E.lablicruiig von Zweiganstalten auswärtiger 
Itonilte nur aui I<osten der Privstbankgeschäfte 
crfolgcil, denen ihre I<ui-idschaft und ihre Be- 
ziel-iuiigcn zur Provinz nach und nach immern-iehr 
ci.itzogen wurden. Dazu trat iin Jahre 1891 ein Er- 
cigi-iis von weseiltlichsten Folgen : der kusammen- 
briicli einiger veshäl'cnisrnäßig unbedeutender Bank- 
liäiiser, der zur Börsenenquete und 'schlie'ßlich zum 
13Brsengcsetz gcfiihrt hat. Dtircli die Bestim- 
miiiigen und. Auslegungen desselben und das Verbot 
des Tcrn~inhandels in industriellen Werten haben 
sicli eine. &oße An&hl von bedeutenden Privat- 

i b~tnkgcsch8lten in dcn ii5chstei? Jahren verailaßt 
1 gcselien, in LiquidGion zu treten, da sie die mit: 

der Aiisiührung von Aufträgen verbundenen Risiken 
nicht trageil wollten. Zugleich bewii-lrte der bereits 

J im Jahre 1885 eingeführte und seitdem mehrfach 
ci-höhte Umsatzstempel eine Herabminderung der 

, Gescliäitc ail der Bosse, die Vertreibung potenter 
I I-Iändlerkreise und die Schwächung des uneiitbehr- 

lichen Maklerstandes. Wenn es den Bemiihungen 
aller Faktorei~ und nicht zum mindesten der un- 
ausgesetzten Arbeit des Centralverbandes des Deut- 
schen Banlr- und Bankiergewerbes endlich gel~ingen 
ist, eine Änderung der Bestimmungen des Börsen- 
gesetzes herbeizuführen, so haben hiervon auch die 

' privatbanlcgeschäfte profitieren und von der herr- 
schenden Iconj unktur der letzten Jahre ent- 
sprecl-ienden Nutzen ziehen können. 

Nach dieser wesentlich historischen Darstellung 
1;aliii das Privatbankgewerbe in folgende Abschnitte I gegliedert werden : 

V o r der Zeit und z u r Zeit der Banken, v o r 
InIrraf t t  reten des ~örsen~ecctzes, während der 

. Dauer und nach Abänderung desselben. 
Daß das Privatbankgeschäft jemals wieder die 

f r ii h e r e Bedetit L I I I ~  zurückerlangen könne, dieser 
Illusioil wird sich wohl niemand von Il-irien, meine 
Herren, hingeben. Auch in andern Länderri voll- 
zieht seit Jahren derselbc Vorgang ~vic bei 

: ALlfsaugung der Privatgeschäfte, große Icapital- 
assoziationcn und Kartellbildungen auch auf dem 
Gebiete des Bankwesens, Dcinokratisierung des 
~ ~ ~ k ~ ~ ~ ~ h ä f t ~ ,  an dem nun ein jeder mit einer 
~ ~ ~ ~ ~ ~ d - M a r k - A k t i e  .Anteil erwerben kaim. Und 
es kann geleugnet wci-den, dal'i dicse Eilt- 

wickel~lrlg welligstells bei ui~s i11 J.)elltschland eine 
durcha~is notwendige und folgerichtige ist. 

. Zur Begriindung hierfür möchte ich' ge- 
statten, ci-ilell Vergleich, der zwar a11f einein 
allderell, aber doch auch auf ~q~irtscliaftlidlrm 
Gebiet liegt, al~zustellen. Die Zeit, ,in der 'lie 
Grol3e Berliner Pferdebahn mit Pferdell betricbell 
wurde, ist Ihnen sicher noch in Eriilnerllng; würden 
sie es nun für denkbar ]]alten, daß es möglich seill 
könnte, den ungemessene gewachsenen heiitigen 
Verlcchr mit den Betriebsn~itteln \roll damals zii 
bewältigen ? Das zwingende Bedürfnis riacli einer 
neuen, verbesserten Betriebsast hat sie geschaffen, 
und die Möglichkeit ihrer Verwe~idung ~\~iederiim liat 
die unbegieiizte Zunahme des Verkehrs zur Folge 
gehabt. Gleichwie die Straßenbahnen durch den 
elektrischen Strom werden Handel und Industrie 
durch den Geldstrom betrieben, der ihnen von den 
Banlrexi zulließt, j C d e derselben bildet eine Zentral- 
station, j e d e sucht ihr Netz, ihr Einflußgebiet zii 
er~veitei-n, ihre Kapazität zu erhöhen. Dai3 Privat- 
banltiers für d i e s e Zwecke im allgenleinen nicht 
geeignet, ihre Kräfte atic1-i nicht ausreichend sind, 
liegt auf der Hand; wir können wohl mit 110 oder 
220 Volt, aber nicht mit Stromstärken von 5000 
oder 10 000 Volt operieren, dazu geh6ren Organi- 
sationen, wie $e in den grollen Banken geschaffen 
sind. Der genius. loci dieser schönen, rnusik- 
freudigen Stadt gibt mir noch einen anderen Ver- 
gleich. Sie wissen, welche Rolle den goldenen 
Äpfeln der Freya in? Rheingold ziierteilt ist, sie 
erhalten den Göttern daiierndes Leben, ich meine :' 
Was Freyas goldene Äpfel für die Götter Walhalls, 
das ist das Go1.d der Banken fiir Handel und 
Industrie. Und nicht um geringe Beträge handelt 
es sich dabei. 

ALE den letzt publizierten Zwischenbilanze~~ 
der Banken, worin einige noch nicht inbegriffen 
sind, ergibt sich eine Summe von Debitoren lind 
Vorschüssen auf Waren von 6 359 198 000 M., dazu 
ein großcr Teil der Konsortialengagemciitc, der 
Effekfenbeständc und des Portefeuilles, das alles 
ist direkt oder indirekt in Handel lind Industrie 
iilvestiert, kailil es gegeniiber diesen Verhältnisse~i 
und zahlen Stell~ing und Aufgabe des Privat- 
ballkiers im heutigen Wirtschaftsleben sein, mit den 
Großballken auf d i e s e m Gebiete in Iionkurrcriz 
zii treten ! glaube, daß diese Frage iinbecren1.;- 
lich zu verneinen ist. 

Weiln hiernach der1 Privatbanlrgeschäftcn ein 
a n d e r e Gebiet die Iileinarbeit, der Iileinbetriel~ 
verbleibt, wenn sie sich im iveseiitlicheii auf dic 
Beratung des ~ (~~ i t a l an l age  siicliendeii Piiblikiims 
beschränken müssen, so muß leider gesagt werden, 
dap, ihnen auch hier durch dic Bai~kcn eine starke 
I<olikurrenz, c1ltstandel-i ist. 



i3cm Bcispicl Loildoiicr, Pariser und N e ~ r  Yorker 
Barilrcn lolgcncl liabeil aucli uilscre Baiilcen in den1 
Bestrebeii, Gelcl lierai~zuzielien, iii Bellin tiiid den 
Vorortcn zunäclist Dcpositciiltassea crrichtct. Dic 
c~incn bcganiicn clamit bereits ain Anfailg der 80 cr 
Jalirc, aildcrc siiid spiitor gclolgt mit allciiligcr 
Aiisnnliinc cler Berliner Iln~iiielsgescllsclinft, clic 
zwar neiierdiilgs cin Stacllburcau eiiigerichtct liat, 
das indes niir der Abwicltclimg ilircs ausgcdchnten 
Bcrlincr Gescliälts lind nicht dcr Ailnnlirnc voll 
Dc11ositen dienen soll. Zumeit bestehen insgesamt 
230 Dcpositci~l~assen iil Bcrliii ~ i n d  den Vororten, es 
Icöilnen aber leiclst noclr melir wercleii. (1-IeiLcrlteit.) 
Ich criiiilcrc mirli, daß ich bei cirser Bank eine 
Wniidlrürtc snli, clie icli nncll den aulgestccktcii 
biiilten Fiihilclicn z~icrst füi cinc l<ricgskartc hielt ; 
I)ci niihcrein Ziiselicii aber war cs eiac Karte voll 
ßcrlin, und clie l~iiliiiclicri zcjgtcn an, wic systciii:~- 
tisch die 15tal)licriri-~g dvr verscliicdcncii Ilc~posilcii- 
kasscn ciiolglc, clas Ncllz brcitcte sicli polypcnariig 
iibcr clic gaiisc Stnili aiis. I)a wir nuil aber 8 der- 
artige I'olyycii haben, su ist es gaah iiaiiirlicli, dalS 
sicli clercn Arrizc trcffeii, iind su sclicii wir an cin- 
zcliicn Piinlcten 4,  5 DcposiLcnlcassci1 iicbcneinaildcr 
e 11 t steheil, ob sie nbcr b c stcli~ii Icöiiiic~~, ~ i i t z i ~ l ~ t  
sich cler Bciirteiliing. Solange dicsc 13epositci11~~~ssc~i~ 
fiir die benachbarten Gcschliltc iind Privatpersoiieii 
als Kassenvcrwal~cr dieiicii liiicl dtircli dcii Sc:hcck- 
vcrkelii- deii r>argeldtimlaiif liinli(:lisi. crsctzeii, cr- 
fullcii sie cincn tvirtscli:iitliclim Zwcck, d:~voii 
nllciri aber können sie sclnvcrlicli Miclc, Gelidltcs 
~ i n d  sonstigc Spescri dcckcn, dcsliall~ siilcl sic zu 
Wecliselstubcii, zu Fillalcii cler Baillreii ausgestaltet 
worden, welche allc Artcii des Banlcgescliäfls, 
namentlich den Wei ty apierhandel, betreiben, a i ~  c11 
Gelcl von Privatcfi z u o f t u 11 V C r s t ä n d 1 i C 11 
11 o 11 e n Sälzen ziir Verzinsung Ubernehmen. Dic 
Vorsteher einzeliler dieser Wechselstubei~, sei es, 
weil sie auf Tantieme gestellt sind, sei es aus 
anderen Griindeil, tiin in clieser Hinsicht 11äufig 
zii viel, cs fiiidel ciiic J a g CI a LI f I< u 11 d s c 11 a f t 
statt, ~velchc dein Ansehen und der Würdc des 
Bankierstaiides r i  i c li t entsyriclit uncl welchc zur 
Zcit als das Gcscliäit in BerIin 1ioc1-i iii den 
Hiridcil voll Privatbaillcicrs lag, iliclit üblich war. 
H i e r i n  e i n e  i i i lc2crur ig  zti s c h a i i e i l ,  
w k i e  e i n  V c r d i c n i l  d e r  l e i t e n d e n  O s -  
g a n c  i i i ic l  l 2 g e  m e i n e s  E r a c l - i t e i i s  
e b e n s o  i m  I n t c r c s s e  d e s  P u b l i k u m s  
w i c  d c r  B a ~ i l r e n  s c l b s t .  (Bravo!) Aus 
c i 1112 in Grunde ciiirfen wir hoiicn, da13 die Be- 
.triebsdezentralisatioll der Uanlren, die Gründung voii 
Filiale11 und bcpositenkasseii, eine Grenze und viel- 
leicht in absehbarer ZeiL eine Iiückbildung erfahren 
wird, das ist die Vertcucriing der Vcrwaltungskosteri. 
Die 8 angefi~hrterl Bnnlten, dic Wechselstuben in 

Berlin unterhalten, haben in clen Jahren 1906-1 9 10 
- ich entnelirne die Zahleil einer Arbeit in der 
letzten N~imrner der Dcutscllen Wirtschaitsxcituiig 
- - im Durchschnitt für 100 M, Reiilgewiun 92,15 M. 
an Veswaltungsl~ostei~ aizfwciiclcn ~niisseii, wälzrcnd 
clic Berliner 1-Iai~clclsgescllscliaft oliiic Flliülcii tlilcl 

Depositeiiltasse~~ hierzu niir 48,2 M. gebrauclite. 
Diese Zalileil sollten au deillcen geben, xuinal dic 
Ullltosten bleiben oclcr sich naturgcn~iiß xioch steigern, 
~i i l i~cricl  dic G csvinnc wcchscliiden Konjunkturen 
ausgesetzt sind. 

MTcnn das Detitsclie Bankierbucli, das im 
Jahre 1895 56 1 Bankgescliäfte in Berlixi verzeichne t , 
Iirttte, lientc trotz des gesclsildcrte~~ Eiitwickeliing 
11och rund 400 baiilrgesc11iiiftlicIie Betriebe in Berlin 

' 
1 aufweisen ltanii, so sclieint clamit ctcr Betveis ge- , 
i 

lieferl, dall das I'rivatbt~illrgescliiift immer ilocli I 
bectcl~cn lrnnil. Wenii auch iintcr diesen 400 wohl 
inanclie sein werden, clie bei ni i l~e~em Zusehen einc 
Existei~zl~crcclitigt~ng niclzt crweisen könncn, denn 
niir 27 5 vuil ' ilinen gehören dem Licjtiidationsverei~i 
ui;d 160 clcrii Verein lür die liiteressen der Foilcls- 
börse aii, so sind aucli dicsc Zahlen irn~ner iiocb 
groW gcilug, um zu crweiseil, daB das Privatbank- 
gecchäft aus unscrcm Wirtscliaftsleben nicht aus- 
geschnl'cct werclcii kann. Abzusehen ist hier vor1 
clcn wc1iigei-L noch verbliebenen Großbankiers, die 
ihrein Ansclien uncl ihrem Vermogen nach eine 
Soiidcrstelluiig eiiiiiel~meii ~ziid mehr zu den Banken 
als zu den Privaibankiers gavitieren. Unter den 
Privat bailbicrs bcst clit eine Gruppierung, eine Ver- 
eiilbarting oder Verständigung über Geschäfts- 
bedingungen nicht. Ein jeder betreibt sein Ge- 
scliäft nach eigene111 Gutdiiiiken und nach der I. 
schönen Goetlicschen Lehre : 

Eines scl-iiclrt sich nicht für alle 
Sehe jeder, wie er's treibe, 
Sehe jeder, wo er bleibe, 
Und wer steht, daß er nicht fallc. 

Zu den Aufgaben, welclie der Berliner Privat- 
baiikier EsiiIier criüllie, gehörte cine lebhafte Gr- ! 
schäftsverbindung mit den Proviiizbaiikiers; aus den 1 
bereits angcfiihrten Gründen sind diese Beziehii11g.cn 
fast gäridich auf die Banken iibergegangen. Da- 
gegen hat er sich die Kundschaft von Privaten in 
dcr Provinz uild ilamentlich in Berliii vielfach er- 
halten koniien. Unser verehrter I'riäsident sagt in 
seinem Werk : „Die deittscheil Grofibanken unci ihre 
I<onzentration" : 

„Noch immer wird cs aber der mittlere lind 
kleine Bankier in e r s t e r  Linie sein, welchen 1 
clas große Publikum als seine11 natürlichen 
Berater iii allen seinen finaniiellcn Angelegen- j 
heitcn, namentlich in cler Frage der Kapital.  1 
anlagen, ansielit, vorausgesetzt, daU er, wie 

' 



1 friiher, die fiir eine solche beratende Tätig- 
keit erforderliche Zeit und Sorglalt auf- 
wendet ." 

Dem können wir aus vollster Überzc~lgiiiX 
I zustimincii. Auf cl i e s e 111 Gebiet liegt die e i g e n -i: - " 1 i c h e Aufgabe cles Privatballkiers, h i e r liegt clie 
I Wurzel seiner Icraft, h i e r kann er auch gelegciit- 

licli erfolgreich mit den Banken in I<onlturrenz 
treten, iiatneiitlicli dann, wen11 es ilim niöglicli isl, 
durch Stal-ilkammer und Safes iür die A~~fbewaliriiilg 
von Effekten clieselbe Sicherheit ZLI bieten, wie dies 
das Publiltum gewohnt ist, sie bei den Baiiltcii 
zii fincien. Die Banken sind zu groß geworden, 
ihre Direktoren zu sehr in Anspruch geiiornrneil, 
:LIX claß es möglich sein sollte, clen einzelnen Kunden 
indivicl~iell zu behandeln . Hier kann der Bankier 
seine I<lugheit, scinc Tiichtig1~ei.l: und seine Sofidiiiit 
erweisen. Wie der ICUrper eines ztiverlässigen Arütcs 
ljcdarf, so bedarf der Geldbeutel eines sacl-iversliin- 
cligen Beraters, und wie wichtig der Geldbeutel ist, 
wie vicl für jcden von seiner guten Beschaffenhc~it 
abhängt, das wissen wir alle. 

Die Entwickeliing in Deutschland hat dazu gc- 
fiilirt, daß ein großer Teil unseres Nationalvermöge~ls 
in industriellen Werten, Aktien und Obligationen, 
angelegt ist. Die Organisation der Aktiengescll- 
schaften erfordert eine mitwii-kendc Tätigkeit ihrer 
Interessenten im Aufsichtsrat. Auch hier sind die 
Banken die Vertreter und finanzicllen Berater cler 
Großindustrie, der sogenannten Schwerind~istrie, 

, aber fiir den Privatbankier bleibt noch die große 

' 1 Anzahl der mittleren und kleineren Gesellschaften, 
1 in deren Verwaltung er imstande ist, wesentliche 

Dienste zu leisten, die Interessen seiner I<iindschaft 
zu vertreten und sich als ein wertvolles Glied in 
unserem Wirtschaftsleben zu betätigen. Ich glaube 
wohl es hier aussprechen zu dürfen, daß in lteinem 
Latide Aktiengesellschaften im allgemeinen so gut 
und solide begriindet und verwaltet werden, wie in 
De~~tschland, und wo Privatbaiikiers hierbei die Ge- 
legenheit geboten wird, sich zii betätigen und mit- 
zuwii.lten, suchen sie ihre Stellung und Aufgabe 
nach besten Icräften auszufiillen. 

Aber das h a u p t s ä c h l i c h s t e  Feld der 
Tätigkeit speziell des B e r 1 i n e r Ballkiers bildet 
natiirgemäß die Börse. Nach Ailsweis der Ältesten 
der I<aufmaiinschaft sind zurzeit 1 186 Firmen 
selbständige Börsenbesucher zur Fondsbörse Zuge- 
lassen, von ersteren entfallen 69 auf Alrtiengesell- 

t schaften, Gesellschaften ni. b. H. und eingetragene 
Ge~iossenschaften. Diese Zahlen sind ein Beweis für 
die Bedeutung des Berliner Platzes, sie zeigen, auf 
wie breiter Basis sich uer tägliclie Börsenvcrkcllr 
und die regelmäßige Notierung der I<~lrse &spielt. 
H i e r  b e i  aber ist die Nil wirkung der Privat- 
bankiers uilentbehrlich, würden sie etwa durcll die 

Entwickelung der Vcrhiiltnisse ihrer Existenz- 
in ö g 1 i c 11 k e i t beraubt werden, so würde der 
l3örsciiverkeh~- einfach stillstehen, clie Banken wiirdell 
nicht in1 f r e i e 11 Verl<elir, sondern nur unter sich 
die Cegei1kontrahei1ten His ihre Geschälte finden. 
OIIIIC Bankiers ~111~1 solvente Makler, die I-Iandcl 
vermitteln, clie die „ICulisseJ' darstelle~l, zwisclieil / 
cler sich der taigliche Verkehr abspiele, ist ein * 

M a r k t , eine B ö r s e nicht denkbar. Die neun 
Banken in Bcrliii konnten illre Ceschiifte nicht 
aiisiühren, ihre ICurse 11ichP notieren, wenn ihnen 
nicht regelinäßig Banlthäiiser und Makler entweder 
als Sell>stlroiltrahciil;cn cder als Iiommissionäre 
gegeilüberständcti. Deshalb sollte es das Bestreben i cier Ba~il<cn sein, einen k r ä f t i g e 11 , 1 e b e ii s - 1 

i f 5 h i g e 11 Bankier- und IYIalrlerstand 2x1 erhalten. I 

Direktoren von Banlcen benutzen gern jede Ge- 
legenheit, clas Vorliandenseiil von Privatbaiikiers als 
eine Notweiidigl<eit für unser Wirtscliaftsleben und 
speziell für cleii Börsenverltehr Iiinzustelleli, leider 
aber sind clie Vcrliältx~isse stärltcr gewesen als der 
gutc Wille clcr I)irektoren; uncl der Wetteifer der 
Until<en riiitereiiinncler hat zzu immer weiterer 
Expansion gelülirt. Tin allgemeinen und auch im 
eigenen Iilteresse sollten aber die Banlten sowohl 
in guten wie iii sclilechten Zeiten dafür Sorge 
tragen, daß den Privaibankiers das Leben nicht 
erschwert wird uild ihnen Licht und Luft belassen 
wircl zur Ausübung ihres nützliclien Berufs. 

i 
J e d e 11 f a 11 s ist überall da wo es sich um die 

Waliriing unserer S t a n d e s i 11 t e r e s  s e n Iiandelt, 
das Zusammenarbeiten beider Faktoren - Baiiken 
und l'rivatbanl~iers - dringend erwünscht und ge- 
boten, ein hierfiir geeignetes und bewährtes Organ 
ist der Centralverband des Deutsclien Bank- und 
Bankiergewerbes. Wir hegen den Wunsch, daß arich 
die fernere Tätigkeit des Centralverbandes, unter- 
stützt durch eine von Ihnen zu ernennende Kom- 
inission, erfolgreicli sein und dazu beitragen möge, 
das Ansehen des deutsclieii Bankierstandes im 111- 
iind Ausland zu heben, ihn vor nachteiligen Maß- 
nahmen und Eingriffen der Gesetzgebung zu 
schützen, Bestrebungen zur Erhaltung und Stärkung 
seiner Leist~rngsiähiglteit zii fördern und Ausschrei- 
ttiiigen und Mil3stände da wo sie sich zeigen, zii 
beseitigeii. 

Nach Vorgesagtem kann ich mich nur der 
Ihneil von meinen Herren Vorrednern vorge- 
sclilagenen Resolutioil anschließen uiid Sie um An- 
11ahnlc derselben bitten. (Gi-oßer Beifall.) 

V o r s i t z e n d e r : Ich danke Ihneli, vere 
chrtei- Herr Geheiinrat, aufs herzliclisie dafür, dnß 
sie Illre lallgj&llrigeil pralctischeli Erfahrungen in den 
Dicilst unserer Sache gestellt haben, daß Sic Ihre 
Ausfiihrungeii, die so vielfadi mit trefflichem Huinor 
gc.lrriiri,t wareil, iii ciiier Weisc gemaclit haben, 



die uns besonders uligerecht uild ~lllsiel~~ig essch~illell gisclle tatk~iiftige Person aus dwi Pro- 

li-, dafi man sie yoil ~iocli ehe Sie ge- vir~bankier~, die sicli des Gcci;ilikcns "' or~all i-  

sprachen hatteil, ge,vissermaßen befangen dar- satioll annimn~t, dann ist diese sicller rilö~licli* Das 
irreil 1hr <jescliglt derart bedeutend sei und ~ ~ ~ i ~ h c i l i n i t t e l  wird sie blcilicl1, tmLi. 'ihr Ver- 

derart iii ycrbindiing mit der Berliner I~ocllfinaiir ~ l a l l d l l i ~ ~ ~ ~ l  die uns aul deiii ~ c i l l ~ ~ l l s L i ~ < ! i l  Rallkicr- 
es eigentlicll als eill Privat~all~gescfift tag (los ~~~itr;i~ves~i-i>aiidcs l~cvorst(*Jicll. Vii:llcielit 

llicht mellr geltell lcöllne, Ja, nleine Heslyn1 findet dort schoii jcmand den Mllt~ dies ()ilml ~ ~ l s ~ l l -  

,\ras sau denii eigelltlicll <las Ziel des Privatballlciers spreelleii." Mcinc I-Iei-i-en da11bt2, d i c ~ c  Alls- 

seill? Wir solltell uns docll freuen, wen11 ein Privat- spraclie hat stattg~fllnden. Ich wßiM iiiclit~ (111 
banlcgeschäft elldidl eiilinal so bedeuteiid gewordell Ill~icil bekaiint ist, aber seit cillcr Iteillc voll Mo- 
ist, und wir ja gerade dllrch aUe Maßregeln, C l l ' ( lncillt? 

iiber die ,\.ir beratellJ errciclleil. Icli glaube also, Weiligl<eiL, clicscs Tlicnl~i 211 ~i 'rs( ' liic~le1w 1)lälzOii 

( l a ~  wir deii fichtigni Mailn für die richtige F1-age ge- Mittel- uild Sii~l~l~ll t~rl l~aiir i l  1 13illicO 

~ , l l l ~ e l i  ]label,llnd ich bili mit Ihneil der Allsicht, daß Herrcll, mit denen vcrliaiidclt w i i ~ l c ,  Ilcijlid(:'ll si(:ll 
die ~ ~ - l ~ ~ l t ~ ~ ~  ines  lcbensl<räftigen und seiner lie~lte unter 1111s. Ilie 1Jrteili:. die iil~cr cliibs(! Rrstnl- 
P~licl;ten, aber aLicli seiiier Rechte sich bewußteil bL~ilge1l gefallt worclcri siiici, hai~oll vnriicrl vor1 

Bankierstalldes alicli im wol~vcrstalldeneli Interesse stri]cter Ablelinting bis Z11 Iicildigci. %iistilnllll lltgl l l l~ll  

der Großballlten liegt. Hierfür die Einsicllt uiid was micli dabei am n'Icisic11 @'il'ci~t li:l.t, ist, d i ~ 1 3  (Li(' 
Gesichtslrreis derer zu sdiärfen, die das e t~ya llicllt irelidige Z~1stiillmllll~ Voll S(~l(:ll(!il ?~l(:ll~ll :~llsgillfi, 
eillsehell \volleil, ist diese ijffeiitllche Verllalldlulig die so hoch in d ~ r  (;~scliiiflsw(!lL st(!Ii(!li, (11113 (l('i.ell 
gescllaffell lind geeigilet uiid 11-i~ Referat mit ill erster Urteil scliwer ins Gewicilt f d l  L.  I l.rlii(:htc cfcslzalh 
Linie. (Bravo !) die Bitte all Sie riclitcri, wcs VOIL ]1~1i(fli iiil' di~>s(! 13~-  

J& cröllnc ~liiilmehr dic Diskussioll, .vvobei ich strcbungen Intcresscn hat, sic 1111 t(\r.stiitz(~ir, t l icx 

l~cmcrkc, daß alicll hiei wieder scholl im voraus ge- vofia~icleilal Voi.schliigc zu pi.iiC(!i~, V(!i.l)(:~~t!r~li~(lii  
sagt wordell ist: das siiid ja iminer ~ l u r  Iiülistlicll ge- vorznsclilageii. Was in c1icsc:r J{iclltiin~: (!i'rr!ir:liL 
machte Uislcussioneil. Nein, meine Herren, wir haben wercleil ltann, zeigt 1111s clns Bcisl>iel tl(:r l'ruilxiisisc:licn 
iiiis redlich Mühe gegeben, wir haben Sie alle auf- I<ollegeil. Mciile Hcrrcnl 11a~llcii wir Vcrtrniicii XIL 

gefordert, zu dieser Frage, die Sie selbst so wesentlich unserer deiitsclieri Bai~Iiwcll, cla J3 sic: i i l w  (;c~st:liiiil s- 
inteicssieft, aiich das Wort zu ergreifen. D i e s erfal i~~~lig,  Energie iind Iiitelligciii, 1iirircbic:lrc:iicl v(?r- 
w i C d e r 11 o 1 e i C h h i e r in i t a LI C lz j e t z t .  Sclioii fiigt, i;im ein iilii~liclics l<csiilt:~t wie l'raiilirc:i(:ii zit 
diejenigen Dislcussio~isrediier, die sich bis jetz.1 erzieleil, I-Ierr Sr. S c 11 ii c i cl c r- 1ii11 i r i  sciiichm liv- 
gemeldet haben, dürften aber beweisen, daß diese ferat sclioii liicraili 1ii1lgcwicsc:ii. Scli i~iiir:li tci l)illert, 
Dislrussion in keiner Weise lciinstlicli arrailgiert wer von Ihnen Iiiterecsc lial, cicli nzii J-Xc:irii 1)r. 
worderi ist. Ich bitte den ersten Redner, Herrn S C h 11 e i cl e r oder nlit niir in V(:rI) i~l( l~~~ig Z I I  S C L ~ C I ~  
Banlcier F i n C Ir , j. Fa. I. L. Fiilck in Frailk- und zu helfeil, daß die aiig&iaiigcii(*~l Harniilliingeli 
fiirt a. M., das Wort zu ergreifen. zu einem belricdigeilcleli 13csiiltnl iiilirc!~~ (T,c:l)linilcr 

Bankier C a r 1 F i ii C k , i. Fa. I. L. Finck, Beifall). 
Frankfurt a. M.: Meine sehr geelirten Herren! Wir V o r s  i .L z e 11 d e r :  Das WOI 1 1i;lt T1er.r 13tiiiliier 
haben heute schon viele Stunden Arbeit hinter uns, M. W. H o 11 C ii e r i ~  s e r  aiis Frilnl~Tiir~ :i.I M. 
ulld es liegt svolil in Ihrem Iiiteresse, wenn ich mich Banltier M. W. H o 11 c 11 C: 111 s c r , iii l;irma~ 
kllrz fasse. Es ist von sämtlichenHerreii Referenten M, Hol1eilcmsey, l?rnriltlilrl M,  t incl  J [, T,, 

cinmiitig Itonstatiert ~ ~ o l - d e ~ l ,  dilß das Interesse be- I-Iolleliemscr & Sölillc, ~ ~ i l l l l l c i i l i  : Muiill: Iltq-r(qi 1 
steht, den deutsche11 Bankierstand zu erhalteii. Der EIerr I+äsidcilt l1lj,\ll „„„ wOrtc: gc,riifcii, 
lleille Herrell! Die Presse liat sich auch früher schon icll inich zwar lliclit gcriicl<lcl, l l a l i c b  i llm al,cr 
in d311kenstr.efier Wcisc: cliese~ Theinas anffeilommcil. meine BereitwilliglCcit ~ ~ ~ s g c s , ~ r o c ~ ~ l ~ ~ l l J  sii;ll 

I 1)ic ~Franlcf~lrter Zeituiig" hat am 18. August eiiieri mir Gelegei]leit dazi1 böte, lllii;li :ili cli:r- l ) i ,~,;L~~(i 
Artikel zu dkseln 'Thema gebracht, die „Müncliiier zu bcteiligell. Die IIcrrcll ~~~~~~l~~~~~ iil. J.(, 

I Neuesteil Nachrichteii" ebeiifalls in ihre111 Begrü- das Tlleina so ersdiöpll, dii~j ln i r  s;rgL,li si:~ir 
Biiilcsartilcel Bankier@ vom 15. September. welijg <lbl*ig llleibt, lcll l13tj(;11t(; ll,,r (!illclL l~l,l ,lc~ I,(!- 

Zeitiiilg „Der Tag'' hat a~ ich  einen aus- riillreii, viellcicll~ liocli w(,iiic' g(,sliuill wOrilisi 
filhrlic'leli gebracht, und es ist vielleicht ist. Wir ]laben iil ~ )e i l~sc l l l a r l~  <:iiii, hrro~j(: xiLll1 ,,0,, 
llicht llllangebl.acllt. wenn ich die Sclili~ßsätze dieses ldeji~cll lilld l<leinstell ~ ~ ~ ~ i ~ , ~ , ~ ~ ~ ,  (I;<. (~iilwi:cha. ii1 der 

Iiier wicUcrllole. Der Artikel lcomnit üiicli ~ i i  Form kleiner A1~~iellgcscllsi~lia~~CC1l orl(:r lilc,lli~i. (;(.- 
dem ß 'aß es dringend wünsche1lswei.t ist. ~ellscllaftei~ mit b. 1-1. bdrirllr:li wcnli,i i  illi<l <Tic, i.ic;ll- 
cillc Vcri-eil1jgi11lg der Privat- iiiid Proviiiibaiil~iers zii iig geleitet, cAill gio~jes ~;~,d liir I)riviLtl>;ul~icr 
srliiufeii, llli(l i'r sagt : ,.Es felllt iilir cille einzige ener- bietni, (Icr die ,,ij( igij ~ ~ , i , s i ~ . ~ i l  i<:  ,< riLit I ~ ~ ~ ~ ,  



fi~hruilg der Scl~ranltfacfici- dir alleinige Veif~gnllg 
des Banlciers uber die Depots ~uSgeschloscen war. 
Es war das einc Sicheruilg des Publi1tums gegellüber 
den Banlriers. Derjenige aber, der zu ,eillern mnndcl- 
iiclirren Instltui hiiliibcrgeht, der will seillr eigene 
Vei-anturortlichlrc~t i edriziei eil, nild will zu diesem 
Zweck nicht dic Verantbvortliclllteit der Bellbrde 
aiisschalteii, sonder11 er will gcrade dei Bel1örde 
die Verantwortlichlceit zuscliicbeil, und dann geht 
die 13ehörde 11111 und macht uns I<onkurreilz aus 
gcschiftlichen Griii-iclen i-ind vcrmietrt scllraiil<licher 
und eii.tlastet sich sozusages auf cllese Art von ihreni 
eigeneil Obligo, um dcswillen gerade der ZCiinde 
zu den offentliche~t Steilen hiiigeht . (Sehr rrclitig 1) 
Jn dicscr Richtung - ich habe ciiicn lrrassci~ Fall 
he1aiisgegr1fferi - licgcn nocll maiicherlei Aufgaben 
rlcr gemeinsclzaftlicl~ei~ Abwehr u ~ i d  der Aufierht- 
erhaltung unserer eigencii Cesch5ftsdoina11e fur 1111s. 
Ich habe eiiimal mii einciil liebeii Freunde von mir, 
der jetzt Obei-bürgermeistei einer Großstadt ist, in 
cliescm Sj~ixie gcsprocheil ulid cr antwortete mir : 
Jawohl, wii miisseri Euc.1-i Kerlen zeigen, daW Ihr 
nicht große tiii ternehmcrgewi~~~~e einheimsen duift 
für Arbeiten, clic jeclcr braveBeamte fur 2-3000M. 
tu11 kann. Diese Gcsiilniing ist wohl etwas kraW 
ausgesprochen, sie wird aber von den Behorden 
iiilterstützt, die naturlicli ihi-cn eigeileii STerwaltungs- 
apparat ausnutzen wolleii Ich ~veiß nicht, ob in 
diesem Fall solch rcin fislralischcr Gesichtspunkt 
r-icl~tig ist. Das ist fscilich ein Gcsicl~isyiii~kt, der dem 
Piiblilruni sehr leicht iii die A u g ~ n  springt. Erfah- 
rLingeii, daß infolgedesseil clas Publil~urn an die falsclie 
Adresse gelron-imeii ist und sich hat  falsch berate11 
lassen, sind allerdings noch nicht gemacht worden. 

Dic Stellu~lgnahme gegeA diese mundelsiche~eil 
Bankierl~etriebe hat aber auch noch cinen anderen 
Grund Ursprünglich ~vurdeii diese mündelsicherei~ 
Stellen zur JTerwaltung von Vermöge11 von Vlfitwen 
und Waisen geschaffeii uncl von sol~hcn, die iinzu- 
reclinungsfahig sind. Drese Stellen werden nun 
ebensogilt wie die Privatbankgescliaite von Melischen 
verwaltet, iind Menschen habe11 Fehler und lroilneii 
fehlen, und wir haben nur zu o f t  esfahieii, daß bei 
den behördlichen Sparkasseil U. dgl. Anstalten 
Fehler begangen worden sind 31an braucht nur die 
Tagcszcittingeii zu lcscii. Da kommen fortwahrfnci 
tJnierschlag~irigeli zu1 Sprdchc. Zn erster Llllie 
ist natiirlich dcr Iieservefoncls dei betroffenen Spar- 
ltassc für derartigc Verluste vcrantwoitlicli, 111 

letster Linie aber der Steuerzahler, und was hat 
denn cler Steiierzahler dic Veraiztwortiing iur Gc- 
schäfte zu uberilehmeil, die kunstlich von den 
Privatbaillreir $1, iiiid zu cleil ijifei~tlichen Ailstalteii 
hingeleitet wei-d&l? Das ist ein duicliaiis falsches 
Fal.ir\vass&, 111 das das P~lblilnim gegenmrärtig Se- 
leitet wird, niicl. irli glanbc, &[{ hier ciii gc2mei11- 

sie w(~it(?r Z l i  (?ntwiclrclll, Es  ist icriier gesagt wordell, 
(lafi ~ C I I I  (Gebictc der E-Eiclcte~l, der Beratung zllr 
Aillagc: in W ~ l ~ ~ , ~ > a ~ ~ i ~ ~ ~ ~ ~ ,  eil1 grol3ei- Geschaftszwcig 
siii. d(ill l ' l ' i ~ a t b a ~ ] ~ i ~ ~  iicgc. Ich bcsrl-ii-Biilcc mich 
~i;l i .~tlf ,  (lies 1~11(.11 ~lCillcsSCi~s ~ i o ~ h m a l s  ZII  t > c ~ ~ i ä i i ~ ~ ~ ~ ~  
(13c*iiall). 

V o 1' s i i i, c 4 1  (1 C 1- : ~ a s  Wosi 11al ill l~lnlch~ 
1 1t1i.r' l3anlcier Dr.  J3 r 1 6 ,  

Hanlricir Ur. F r i t z B r I 6 , in Firma Markus 
I3ci.lc 8~ Cic„ Wiesbadeil : Sel-it gechrte I-lcrren ! Irli 
lnijt'11 l1 iittr 1~11s~ ;iUf eillel1 Piilikt a ~ l i m e r l t s a ~ ~  
innc:hciz, auf dcsseli nci-üllrung ich hctite iincliiiiittag 
vr:i.@:blii:l1 gewartet ]iahe. Icli bittc die Herren Re- 
fi:rcxitcii rrm V~~xci l - i i i~g ,  clafj ich so claraiif losgcl-ic. 
Al)oi' cs ist  LI^ ciiilaci-isteii. Dcr Yrivatbanlrier 

I Jciiriil~ll ~iiclit  riiir ilacll der einc11 Fi-oiit, die he~ite 
$ liiur imnicr betont worden ist, nach cler Front, die 

gcgciiiihcr clcn (;roßbanl~eli stellt. 1)iesc T;roiit,ineiiic 
Ilcrri:ri, ist ailcli gar ~ i i c l ~ t  so sehi jrn ai-gcii, i1nd CS 

I pb l  sclir viele (icbicte, auf dciici~ man genieinschait- 
lir-11 iiilcl fricc1lir:li ilebcizeinai~der arbeiten kann. 
Aber clic ijlic~iiliclic hiciiiuilg wird gegeilwärlig aiis 
(;ru~iclcil, clie s(:l~wei- zii Iroiltrolhcrcii sind, in ein 
gaiiz :~iidorcs Falirwasser geleitet. Es gilt soziisagei-i 
das Voriir.Lci1 zu beseitigen, daW oft gesagt wird: ja 
Iiir (las, was cler Privalbalikier als l<ommissionar 
rintl :tls Vcrwaltcr von iremdein Verm«geil iui, 
l~rariclit iiian gar kdilcn Mann, del einen großen 
LJiitcriz(:l~nierpinll inachl , soi~dcrii ckrcii ist jecicr 
SiibaIternbeatilic gilt genug, und unter diesem Gc- 
sirlitsy~inltt wcrclen gegenwiirtig von dciiBchordeil uiid 
vor1 dein Piiblikum clic C p a r k a s s e ii und rlic spar- 

+! / lrasseii%lii~lichcri Uiitcriiehrntiilgeil der IZommtincii 
1 uncl I~ommii~ialvcrbände in eiilem bisher uiierhart 
, gewcsc\~rcn kPillaOe zii solchen Geschüiteil in Anspnic'ti 

geilommeri, Clic dic eigentliche Dom:lne nicht ilur ?oll 
\ins Privatbarilriers, sondern aiich der Großbanlcen 
sillcl Ejiic ganze Reihe von solideii Vermögensver- 
walluilgsgeschiili~i1 werclen niis systematisch eiit- 
aogcii iincl iiacli cleil Sparlcasseii und älinlicheii In- 
stiiuteri Iii~igclenkt. Das geht so weit, daß die Spai:- 
l<ass~il, da13 aiicb Rciclisbailki~istitutc, clie über 
~~lüiidelcicherlieit verfugen, iYeiligsteils versrrchs- 
weise siir ErOfiriuiig von Schi-aiilciricliei-i iiber- 
gr?gallgc~l hinrl. E s  zeigt sich also, cialj dic Spnr- 
ltasseii uild eiizigc Reichsbänltiiistitiite iri Ei-wei- 
tcrung ihrcr bisheri~eri Aiilgabcii zum Zwecke der 
Vergl*~,l.l~~i.iiiig ihrcr l < c n t a b i l i ~ ~ t  sich Gcscl~Wts- 
Lweigc alieijincri, die i l~ i le~i  cigciltlicli gar iiicbt Icoil- 
form silicl. Weiiiz man der Sache aiil den Grund geht, 
9" 1st das eigentlich eine ~oSlst&ndigc ßcgrifIsw~d- 
l-iglceit. Überlegen wir iins einmal, ilm spr.zirll b?i 
dcil Sclira~zkiäcl-iern zu blcibcil, warum sind Anfang 
der 90 er J alzre, als der Berliner Banl<ierltTacl-i kam, 
inii solcher Genugtaung die SchranlrSi~cher ailf- 
c~lOmmcI1 wordeil ? Deswegen, \"eil mit der Ein- 



schaftlicbes Gebiet dcr Verteidigiiilg für clic 13rivat- 
banltiers wie fiir die privateil Altticnbaiilrcn gegebcii 
ist. (Beifall.) 

V (1 r s i t z ii  CI c 1. : Das Wort Irat EIcrr Dr. 
li' ii 11 11 e aiis Zcitz. 

Dr. M. I< ii 11 11 c , Teillial~ci- dcr liirmn J<iilii~e & 
Erilesli, Zeiiz: &~$iii; 13c!rreiz! Ccstnti.cl1 sie, da13 ich 

.-W 

ali (lie q'orte des zwciteli l<cicren.lcri, Heri.ii Dr. 
6 (: h n C i d C: i., ank~lüpfc, dci. s:~gie, CS sei wün- 

sr,lleiis.wert, (laß iin „Bank-Arc~l~iv" inelir Ar L i  liol j,, 1 *',:, , ., 
, c~sc l~ ie~ le l~ ,  die sich spczicll rnit den Ii~tercssen der 

I 
, {s.:: S E  l-'iivatball]tiers beiassei~. Ich Iiatic vor kiirzerri in 

h t  I I . dieser Bcziehurig privatim mit dcn~  Gcscl15itsfiilirer 
des Ccilti.alvci-hailiIcc eine Besprcclnirig iiiicl inir 
wiirdr, crwiilcrt, cla1.l salir gern clerarligc Artikel niil- 
gerlomnlt.ii würclcil iind claß maii dirclct dariiacli 
sirc.lie, Ich m6chle clahcr niir l~cstiilig-cn, was clcr 
Ilci-i. Vorsi tzciidc iirischrcs Ccn ti.;~lvc~rhrtiiclc~;s vorliiii 
;tilsgc~J'iilirt liat. Es ist itlicr aiirli iiatiirlic:h, da13 clic 
Aiifsälze, welrlic clas Woll1 clrs 1 '~ ivi~tb: l i ik i~i~ fijr- 
clcrii solleil, i~~iLurgciniilj iliii. von dcn 1'rivatb;~nki~rs 
mit der xlntigcri Sorgfalt beliaildclt we~.tlril I~ijnitcn; 
den11 wer sollte sonst für uns in clie S(,hrn~ikell t r ~ t ~ n  ? 
Deli Vcrtretei.11 der (;rol3baizlreii ltailn inan clas iiich t 
zun.ini.cn, und sicli airf tlieoretisclic AiiEsiitzc zii bc- 
scliräiiken, wiirde wo111 clcn Zwcclc allein ~iiclit er- 
fulleii. Die Anrcgungeii von I-Icrsn 13r, S c 11 11 C i cl o i. 
wiirclcii dalier aiif sclir giitcii RCJC~CI~ i;~llcn, vreilil clic 
Priviitbitilkiers mehr als Isislicr C ~ L S  „l3niik-Archiv" 
ziiiii S~racbrolir ilirer Wiiiisclic inaclien wiiscleii. 

Mcliric EIcrreii ! M7ir können dcm C C I ~ ~ ~ . ~ ~ V C I ~ ~ > ; L I I C ~  
zii besolicleren~ Danke vorbiinclcii si4ii, clalJ er, 
indem er dieses Tlienla a~ill die Tagesordnung sctztc~, 
Gelegenlieil gegeben liat, sowobl in deri 1Cc- 
feraten wie iii cler Dcbatte eilie ansehiilic.hc Arbeit 
iiir die Privatbaiilriers zutage zii iörderii; denn 
ohne Arbeit wird es itatiirlicli iiichi gcheii. Ich 
spreche wohl in1 Namen aller Pi-ivatlia~ikiers, wenn 
icli crltlärc, daß wir 111i.i den Ausiiilirangcii unserer 
Hcrrcii Keferenteil voll uiicl ganz cinvcrst ancleri sind. 
Wir wollen nur ~viinsclicii, daß 1)s niclit Woric bleibeil, 
clie gesprocl-ieii sind, sonclerri, cl:~W clicseii Wortciz 
ai~idi Tateii iolgeii und wir Wirliuiigcii davoii vcr- 
spiireii. Es wird zirriiichst clr~raiif aiiko~nmcn, iil 
der ciilziisctze~iclci~ I<ommissioii dic cinzcliieii Frageil 
weiter zii behanclrln, um cliesc Arbcit zu leist eil. 

Zu meiiicr großc>n Freiicle hat clcr Hcrr Vorredner 
bereits auf eiiicn I'uiikt liingewicscii, cleii ich nochinals 
aiischneideii n~«c.lite, die Frage dcr S p a r lt a s s e n, 
Wir kainpfen a~ i f  der eilieri Scitc gcgeli die ICoiikizrreilz 
der Großbaiilrcii, lind aul der ailclcreii Scitc cntzieheli 
uns die Sparltasseli die wenigen l<iiilcleii, die den1 
Privatbanlcier nocli bleibe11. Den Ncrrell ist bc- 
lrai~nt, daß durch den preußischeil Mii~i~terialerlaß 
Vom 20. April 1909 cicsi preiil3isclieii Spnrlrasscil das 
Recht ~ l i g e ~ ~ l ~ ~ l i e i i  ~ ~ o r d e i l  ist, Scheck- ilrzcl I<oilto- 

korrent-Verlrelir, also vollkomine~i bankilläßige, lau- 
feildc I<onteii einzilriclztcii. Wcniz ich Iiier iiur 
voll clen pre~ißischeil Sliarlrassen rede, tue ich es 
deshalb, weil bezüglicli der iii clen anderen Bundcs- 
staaten geltenden Bestirnmu~igen rneine Kennt- 
nisse nicht liiiireicheiicl si~icl. Ich bitte deslialb, das 
nicht als Partilrularismiis aucs~ilegen. Den Spar- 
kassen ist die Mügliclll\-cit gegeben, wenn auch in 
bcscliriiiilttcn Grenzen, das Gcscliiift aizfzunelimen. 
111 vielen Laiidcstcilcii ist cs geschclien, und die 
1Coi1lruricnz is L teilweise dort selir groß. Deli Geldern I des Mittelst:~i~cles, die bisher zu den I'rivatba~liiers , 
Itarnc~i, ist niiii Gclcgeiiheit gegeben, in clic Spar- V 

Irasseil abziiwniiclerii. Aiiclcrerseits s isd  clie Spar- 
1tassr.ii xi:l('h ilircn str~tiilcnmiißigei Bestimrnungeii 
iiiclil in clcr Lage, dein MittelsCü~id Ilredit zu geben; 
dcml riarh ihren Vorschrifiui nziisseii inüilclelsiclierc 
l 'a~ierc iind Hypotlieltciz iinbcdingt dic Ulitcslagc 
für jcdc I\rcclitgcwäliruiig sein. Wir k i t ten  also 
das Bild, clal.3 clie Gelder clcr (;ewerbetreibeiiclm 
wolil dcii Sparlcrtcscii ziiiliel3ci1, cla13 über die Spnr- 
Irssscn sclbst dicsc~i (;cwerl~etscibeiirleil I<redit niclit 
geui3lirctii lrfiniicn. Hiern~is wird im Laiiic der Zeit ein 
gsoßcr Nachteil ciitspri~igeii, ui~cl clic I<reditliot 
des Mittclstailcles, dic msii jetzt von allen Seite11 
zii belleberz snc;lit, tvircl clr ircli dieses Vorgel-icn 
iiiir aiilrc~cliterl~ültc~i. 

Icli miiclitc. nuli i~iii die Einrichtiiiig der Safes 
eiilgrhci-i, die vorliili crwiililit wiirde. Seinersei t 
ricliteten dic Spnrltnsscii die Safcs ein ~ n i t  der 
Begriindriiig : Wir miisseii das tuii, uin die Bücher 
liir umcrc Sparcr icucrsiclicr aiifziibcwahreii. All- 
mälilic*li ist man dazu übcigegangen, größerc? baxik- 
1näl;ligc Saies anzi~scliaffeii. Meine Hel-reii, iluii 
liegt die Saclie so : Diese Eiiiriclitting der Schranlr- 
lgclier liat sich clas Banlrgewcrbc, ein Gewerbestaiid, 
gescliaileil und fiir seiiie Zweclre beiluizi. Nachdein 
sich diese gut cingefiihrt Iiabcn, liomn~eii die öflcnt- 
licheri Institn te, die Spürltassen, L I I ~ C Z  macI1cii CS 

~i:t(-li 111id zwar z ~ i  1~icc1rigercii Sätzen als dic Banlriers. 
Iii cinrr Stadl, in der über die Preise verhaiiclclt 
wiirclc, liattc der Magistrat ausgeieclinet: Wir 
crhaltcn clurcli den Mietpreis eiizc Verziiisiiiig iiiid 
eine Amortisatioxl der Ai~scliaifui~gskostei~. Als 
cingcwendet ~viirde, es rnüssc docli auch die iä t ig-  
ltcit cler Beaintcii in Recliiiung gcsetzt werden, 
wurde erwidert, das sei nicht nötig, deiiii das bc- 
soi.gten clie anclcreii Bcümten ncbeiibci. Bei der- 
srtigcii falscheil I<slltulatioiien lralin Inan naliirlich 
leicht zii niedrigeren Cätzeii gclüngeii. Es wäre 
wiinsclic~iswe~t, daß in dieser Beziehung Abhilfc 
geschaffeii wiirde. Dies wiire iiacli meiner Ansicht 
in der Wcisc inoglicli: Die Eiiirichtung von Safes, 
a~ ich  die Einiiilirung von Scheck- und Konto-, 
Itorreiit-Verkelii ist an clic Zustimmung der Rc- 
gieriii~g gclxirideii. 111 dein Ministerialerlaß ist 



gesagt, daß Scheck- und I<ontoltorrei-it-Verltchr 
nur eingeführt werden solle, wenn ein lo'kales Bc- 
dürfnis vorl-iandei-i ist. Es hniidelt sic11 also darl;m, 
vrann ein solchcs Bedürfnis als voshandeli ai-izir- 
sehen ist. Es wäre nun n~öglich, daß die Aufsichts- 
beliörde nm dann, wenn ltein entsprechendes Bank- 
institut vorl~anden ist, das Vorhandcnsein des Be- 
diirfnisses anerkennt. Ebcilso könnte es bei den 
Safes gcmacht werden. Es könnte bestimmt werden: 

1. Die Anschafiuilg wird nur dann gestattet, 
wrcnii nicht andere Banlrinstitiite dcrartige vermiet- 
bare Saies haben, und 

2. den Sparkasseil ist es ~intcrsagt, diese Fächer 
zu niedrigeren Sätze11 zu vermieten als an den be- 
trefrei~den Orten ortsüblich ist. Damit, meine 
Herren, könnte die Regierung den M?iinschen der 
Privatbankiers entgegenltoinmen, und ich glaiibc, 
daß dies auch lceine iiiiberechtigte~i MTiinsclie sind. 

Was die Früge cincs Z~isammeilschlusses der 
Privatbsilltiers betrifft, so bin ich nicht darüber 
orientiert, inwieweit ein Wille dazu bei den Privat- 
banlriers vorhanden ist iii-id ob überhaupt der Gc- 
danlte schon einmal in gröl3erem Umfange Erwogen 
worcleii ist. Möglich ist er iiz verschiedener Forin. 
Wenii etwas derartiges vcrsuclit werden sollte, so 
möcl-ite ich es als eine Ehreiipflicht der größeren 
Privatfirmeil bezeiclznen, claß sie die mittleren 
iind kleinen Bankiers ~iicl-it im Stiche lasseri, 
wobei die Sache so arrangiert urerden n~uW, daß 
Iieiner beitreteiideii Firma liieraiis irgcndwelchc 
Nachteile entstehen. 

Freiidig begriißen 111öchtc ich noch die Worte, die 
unser Vorsitzender vorhin an uns gerichtet hat 
über den Optimismus, der uns stets bewahrt bleiben 
iiiöge. Es sind scholl so komplizierte Fragen in1 
tvirtschaftlichen Leben gelöst worden, daß ai~ch 
dieses Problem einer Lösung entgegengeführt werden 
kaiii-i. Die Lage des Privatbankiers ist auf jeden 
Fall ernst. Diejenigen Firmen, die einen alten 
I<undeilkreis haben, können vielleiclit mit größerer 
Riihe in die Ztikunft seliei-i. Aber es steht heute, 
ziimal bei dem geringen Verdienst aus dem Effeltteii- 
geschäft, doch so, daß sich ileue Privatfirineil Icaiim 
bilden ltöni~en. Wenn aber der ernste Wille iin 
Privatbanltierstande vorhanden ist, auch weiterhin 
an einer Besserung der Verhältiiisse zu arbeiten, 
glaube ich, daß auch die heutige ernste Lage über- 
wriiiden werden kann. Nur d e r Stand ist veslnre~i, 
der sich selbst aiifgibt. (Beifall.) 

V o r s i t z e 11 cl e r :  Bevor ich dem 11ächstc.n 
Red~ler das MTort erteile, möchte ich bestätigeii, 
was Herr Dr. I< ü h n e gesagt Iiat, da13 ilatürlich 
die morgen stattfindeilde Wahl der V e r t r a ii c 11 s - 
in ä n 11 c r k o m m i s c i o 11 zur Erreichung an- 
gemessener IConditionen im Bankverltel-ir die 11 o t - 
m c r i d i g e  E r g ä n z u i l g  z u  cfer D i s -  

I t u s s i o i i  b i l d e t ,  d i e  w i r  h e u t e  h a b e n .  
Denn selbstverständlicl-i Itann eine vielhundert- 
lcöpfige Versaminl~ing nicht über Einzelheiten be- 
züglich der Verbesser~ing von Geschäftsbedingungen, 
Provisioizen, Zinseiz, Bonifikationelz ii. dgl. 111. selbst 
l ~ r a t e n ,  sondern das wird in einer ICommission beraten 
werden müssen, die aus Ihrer Wahl hervorgehen 
wird. Wenn von einer Seite in1 voraus schon gegen 
die Zusammencctzuilg der I<ommission protestiert 
 vord den ist, wie sie aus der Versainmlung hervor- 
geheii soll, so will ich folgendes bemerlcen: Die 
Vertrauensmälinerlrommissioi-i wird zunächst aus 
den Herren der bereits friiher gewählten I<ommissiori 
bestehen, uncl ferner a ~ i s  allen den Herren, die uns 
als T~ertrauensmäiiner der Berulsgenosseii ihres Be- 
zii-lcs noch genannt werdeii. In dieser Beziehui~g 
wird den aus Il-irer Mitte zu inachenden Vorschlägen 
in jeder Richtung entgegengckommeil werdei~. 

Ich möchte aber Herrn Dr. I< ü 11 rz e noch für 
eines danken. Seiner Arbeit, zusammen mit cler des 
Herrn Syllclilius S a 11 t c r , ist CS zu clanlceil, da0 
der Ccntral~e~band iii der Lage war, in den letzten 
Tagen vor Eröffnang des Banltiertages ein wo111 Ihnen 
allen, ~~amentlich aber den Privatbanlciers, ungemein 
willltommenes Buch Iierauszugeben, ein b a 11 k g e - 
s c h ä l t l i c h e s  F o r r n ~ i l a r l ~ u c l i ,  das alle For- 
mulare des bankgeschäftlicheil Vcrkehrs zusammen- 
stellt (Bravo) und das zugleich eine voii Ilerrii Sauter 
verfaßte Sammlung der landesgesetzlichen Stempel- 
vorscl-iriften, die iii das Baakwese~i eiiisclilageii, 
enthält, die, soweit ich es iiberschen lrai-in, noch 
nicht existiert. Ich möcl-ite nicht verfehlen, den Dank 
des Bankiertages hierfür auszusprechen. (Beifall.) 

Das Wort hat nunmehr Herr Bai-iltier E m i 1 
MT e C li s 1 e r , i. Fa. Emil Wechsler & Co., Berlin. 

Bankier E m i 1 UT e c h s 1 e r , i. Fa. Einil 
Wechsler & Co., Berlin: Ich möchte auf die Worte 
des Herrn Bankiers P i n c lc zuriickkominen, der 
erwallnte, daB bereits Besprechungen über einen 
Zusamn~erischluß der Provinzbankiers stattgefuiiden 
Iiätteii. Ich niöchtc daran erinnern, da13 ich bereits 
vor mehr als 10 Jahren, bevor der Centralverbaild 
bestand - damals war ich iii einer ltleiiieii Provinz- 
stadt - diese Frage angeschnitten habe. Es wiirde 
dainals aiich lange darüber disputiert, aber man 
ist zu lteinem Ende geltommeii, weil man damals 
die Frage nicht für so driiigend Iiielt. Ich bin auch 
in Paris gcwesen iilid habe mit dem dortigen Syn- 
dikat, das damals noch klein war, Rücltspraclic 
gehalten. Wenn diese Idee damals aufgeiiommeii 
worden wäre, existierte vielleicht heute schon eine 
große Organisation cler Provirizbailliiers. Ich möchte 
aber betonen, daß ich heute, nach diesen 10 Jahrey, 
nachdem sich die Grohbanken mit Depositenstellcn 
iind Filialen so ausgedchiit haben, nicht mehr auf 
c1c.m Standpiinkt stehe, eine solclie Bank zu gründen, 
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~ ~ I I G ' L  ~iecoridcrs, nachclei1-i diese Frage iin ceIltral- 
vcrl¶aiiri ;tngesrlinittcii ist, halte ich es fiir verfel11t, 
(1x13 iihr1rli;tiipt ii.genclwelche Privatl)eratullgeil voll 
l~c~sontlcrt~li 1 3 i ~ 1 l k i ~ 1 g r t t l ) ~  darüber slattfiilden, 
soirtlr!i.i~ niijrlitch c~lll>ichIcn, da13 alle diesc Fragen 
101.1 n ~ i r  iii (;cmeiiisclii~it inii cleiil Ce11 tralvcrband 
I)cbI.i~t1!n wcrclcn, 111 erstcr T>iriie inüsseil wir linscr 
Arigciiriicrlc: tlti.raiil riclitett, daß wir I<onditionen 
sc~l~uEic!ii, dio iins mogli chsi Ico~~l<iii.rci:l?zIiiliig dcn 
I-)i~.iiI~i~ii ,qogeiiiibci. rnric"liei1, clainii clicb Bnnltcn kein 
f~I~i~i.g~?wjc~lli I l a l , i~~  iind niclit ilirc ICoiiclilioncll 
chvcii tl. :mclcirs ~ioriilicreli als die Provinz- rcsy. 
Pi.ivalh:~likic~rs iiilcl wir cliix-f en wolil mwitrt cil, claß 
dic~ 13aiilt(>n iii t1ii~sc.i. Hirisivhl zii I<olizessioneii 
liili-oii sciii wcs.tlc~ii, (13eila.11.) 

V o r s i t z c JI cl c r :  nilcillc I-Jcri.cn, CS 1iat 
sii-li iiiir norli I-lcri 1)r. S ü l o ni ci 11 s o li n , Ge- 
si:liliflsirilii~l~e1- tlchr 1)iscoiiLo-CcselIs(:Iii~it, zuIn WosAlc 
g ~ ~ v l c l e ~ l ,  ~ i l i ( 1  ii:li t1ni.i' d~shnlh nacli seineii Aus- 
riil  ii.iriigcsl clio I )iskiission für gcsc-Iilosscii ansolien. 

1)s. A t li 11 r S ;L 1 o ni 11 s o 11 11 , C;csch!if-ls- 
inli:d1i1r tZ(*r I ) i sco~i to- (~~s(~I l s (~ l~~~f t ,  Bwlin : Gc- 
st ;L[ icli Sir mir (>in paar Iiiirzc Bcii~erl~~iiigen. %XI- 

iiiic.lisl n~iic*lili: icli Hcrrii 111 . B c 1.1 C jn hezug aiii 
e l i c ~  Sj);~i.lc:tssc:i~I'r~~g~ riiiigr: FVortc sagcii. Icli kann 
jn inc!i~zc~* JSigc~isc:liaCL als Vorsl;mctsii~iigliecl des 
('i>ii t i ~ : ~ i ~ ~ l ~ l ~ i i n t l ~  ~~~ iL t~ ' i l en ,  ii:~l,i wir diese Fragc sclioii 
vor 1iiiigtli.cr Zcit aiiigcgriiicn habcii. Es liaben 
st-llon 13c~s]>s~c~cli11iigt'ii niit cleil ~naßgcbcnclci~ PrrsHii- 
lic.likcitc~ii tictr [tri(-11s- iiiid Staatsrcgicruiig statt- 
gcaf iinrlvi~, iiri t l  irli kai11-i vc~rsic:lierii, da13 bereits 
i,iigc:staiiclcli wtii'c1t.n ist, d;iB, wen11 wir gcniigeiicles 
M:~l~ri;ll I)i~il~ringeii, so da1.l sich dic SCaatsrcgicruilgen 
iiiic~rzciigcii kijriiiexi, tlctl.( hier Ucbergriflc cler Spar- 
li~tsscii stattfiiiclcil, (1x13 iins daulii seitens der Auf- 
sic~liisl~cliBrtli!~-i volln 'Ilntcrstiiiziiiig ziiteil werdeii 
wircl. Xtlcjlic: I-Icri.cn, wir haben unser Matciial 
:iii clcii 3)cittsclicil Hancldstag abgegeben, u ~ i d  des- 
s H;~~ic1~1slag 11~11 sich e r i s~~~l i~ l -~erweise  
iliic.li iinsc$rcr T-IcsCrcb~ingcri ;uigcnomiilcn iriicl setzt 
sicl fort. 11~11 1;ailii niir hiltcn, tlal,i rlic 1-Lerrcii in 
jlii.i:ii 1Tiuiclclsl~~~mii1~~r11czirIcci~ ilahili tvirkcii, claß 
tlcii~ J)ihiilsc:1im I-Taiic1clst:~g ausrciclic~nclcs Material 
zii ciiirt.s Priifiing dic~scr Frag(. iin.tcrbrcitct wird. 

Irli n-tiic~l~ic daiiil. atii clic Airsfiiliriingen des 
c-rctcn I-Ici-1-11 13rfcrci-itci~ liiirz zuriiclilioinmeii. Sie 
siiid iii eiiicm Pniilctc in. 15. etwas abwegig gewesen 
i i n c l  xurar da, wo cr die Leistuiigei~ cier dciitschen 
Railkcii ini t clcncn clcr criglisc*hcri 13ankeii in Vergleicll 

hat.. Solche Vci gleic.h(l zwisclicii inläiidischen 
iiilrl ausltindisr.bcn IJritc:ruclzr~~tirzge~~ haben iinrner 
ptwus Reclciiklichc.~, nnnicntlicll \vas die Banken 
;tlil>e~i.iff~, n~cli] sic.Ii das ganzc Wirtscliaftslcbcn 
lIic!r lind clort in andcren Fori~lcn vollziclit ~incl des- 
llalb dich Fiii~ktioi~ril der Rünlren aiicli anclei4s 
ge;~l-tct siiid. 

I-Ierr Geh. ICominerzienrat L e i f f m a 11 11 hat 
darauf hingewieseil, daß der durchschnittliche Divi- 
dendenertrag der detrtsclien Baiilren hinter dem 
cler englischen zuruckstelit. Er hat dabei In. E. 
zii crwiiliiieii vergesseri, claß die englischen Barilreii 
alle init eincni ganz geringen Kapital arbeiicii. 
JViilircnd es jii Deutschland Sitte ist, daß man in1 
vornherein ein größeres Grundkapital beschafft, ist es 
in Eiiglancl hci-liöinmlich, cin kleines Kapital zii 
I~escha.ficn, uncl laiigsasn clic Reserven zii stärlteii, 
die dann spgter den Einlegcrn clieselbe Sicherheit 
geben, wic das größere verantwortliche Kapital, dasbei 
uiis vonvorilliereiiigefordert wird. Eskoinii-it z~~reiieris 
hinzu clic Vcrschiedenlieit clcr Volltsgewolinhciteil. 
Der Engläiicler isL gewölint, größere Siimmcn auf 
die ßünlceii zu geben mid sich dabci mit einer11 
g a ~ w  niinimalcn Ziiis zii begniigen. Der cleiitsche 
Biirgcr, iiainciitli<:h der I<leinbiirgcr, rechliet viel 
hcsscr als clcr Engländer und verlangt cleslialb 
hölicre Ziliseii. 14reiin tvir in derselben Lage 7nräreii 
wie clic Engländer, so goße  Suinnleil zu miniinaleii 
Ziiiseii zu liabc~i, würde auch die Rentabilität clcr 
deuisc1.iei-i Banken eine andere sein. Diese bcideii 
I'iiiiltte treffen zusttmmcn, um den Vergleich, den 
er gezogen hat, als nicht ganz zulreffend erscheinen 
z11 Iassen. 

Ilann hat I-Icrr L c i f f in a n n darauf hin- 
gewiesen, wie leicht es cci, daß sich die Baiikeii ver- 
siändigtc1i. IcIi kaiin dies zir meinein Bedauern nicht 
liir riclitig Iirilten. Der Gemcinsinii ist in Deutsch- 
land iiiclit so stark wie bei den Englütidern. Wir 
sind ciric jiingerc NaLion. Allmälilich ~rircl der 
Gen~eiilsiiin :tuch bei uns stärker werden. Herr 
L c i i f m a 11 11 sagte, er liolfe eine Besserung davon, 
daß clie Bankcn bessere Ziilsbedingu ngeii annehmen. 
Das ist sehr schwierig. Icli erinnere dai-an, daß sicli 
clic soge~iaiiiite Stempelvereinigung seit 20 Jahren 
diese Aufgabe gestellt liat. Seit 20 Jaliren sind 
wir daiieri~d bemüht, bessere Ziiislsonditionen herbei- 
ziiiiihreii. Icli liabe alle Sitzungen und Bestrc- 
bungen mitgen-iacht und ltann sagen: es war eine 
Sisypliiisarl~eit. Anfangs sah es aiis, als wcnn iiber- 
Iiaitpt iiicl-iis zirstaiiclekomme. Doch ist es in den 
lctzteii Jahren gelungen, uiid ich glaube zuni Vorteil 
ni<:lit niir der Berliner Baiilicn, sondern des ganzen 
Banlrgescliäftes. Meine Herrcil, diese Bestrebiingeii 
werden von iins iortgesetzt. Es ist Ihnexi allen 
bekannt, daß dicse Verha-iidliingcn in der Stempel- 
vereiiligui~g seit la~iges. Zeit vorangegangen siiid. 
Es wird auch bekannt sein, claß wir Fülilung mit 
den Hauptplätzeli cler verschiedenen anderen Staaten 
lind Provinzen genommeii haben und daß wir lioifen, 
gerade auf den Gcbietca, die Herr L e i f f m a n 1-i 

als besonders ber~cksichtigci~swe~t hervorgehoberz 
hat, aiii dem Gebict der Reportgelder, zu Reformcn 
zn gelangen. Dic Verhandlungen schweberi noch, 



iiiicl icli biii nicht ili der Lage, hier NRheres darüber 
rnitxuteilen, Aber ich kann aucli hier nur die Bitte 
aii Sie richten: unterstiitzen Sie cliese Bestreburtgeii, 
djc hoffentlich in kurzer Zeit an Sie herantrete11 
werdca. Ich kann versichern, daß alle Vei-hand- 
lu~igen dei. Stempelvereiiiigriiig imnler getragcii 
gewesen silicl von clcm Geiste ciiies Zusammcn- 
arbeiteiis mit dcii Privatbaaliiers. So gut wie unsere 
Steinpelvereiiiigung Banken und Pitivatbankicrs in 
sich schließt, so liaben wir 'auch ständig Fiihlung 
gehalten mit den Proviiizbankicrs, ~ i n d  das wird 
aiicli in ZulruizEt gesclichen. (Lebhafter Bcifall.) 

V u r s i t x e n d e r :  Rlciiic Herren, damit ist 
dic Dislriissio~i zu diesem Thema zii Ende gelangt. - 
Herr Gelicimrat L e i i f in a iz n liat das Wort zu 
einer pcrsönlicheii Bemerkung. 

Gell. I<omincrziemat hf. L e i f f in a ii 11 , 
Diissclclorf : Meiac Herren ! Gegenüber deii Aus- 
führuiigeii des Hel-sn Dr. S a 1 o rn o ii s o h 11 
möchte ich nur Iriirz darauf hinweisen, daß es mir 
rcclit wohl beltaiint ist, daß die eiiglischen Banken 
irn allgemeinen mit Iileinei-em Icapital arbeiten als 
die dcutsclieii, daß sie verliältnismäßig größere 
Depositeii und ziiiernmiißig höhere Reserven habcn. 
Dem mu13 ich aber gegeniiberstelleii, daß das Gc- 
schäf t unserer Baiiken bedeutend vielseitiger ist 
als das der englischen, und düß die stillenReserveii 
unserer Ba,ri'l<en so erhebliche seiii clüriten, daß 
ich verrnute, daß dic wii-klichen Unterschiede iii 
clieser Bezieh~ing nur ganz uiierheblich sein lrönnen. 
Aber unserc Großbanken sind dadurch im Vorteil, 

daß sie in ihren Leitern eirie viel größere Zahl von 
Persönlichkeiten von hoher Intelligeiiz zusamincn- 
gebracht haben, als dies bei dein einfacliercn Ge- 
schift der meisten englischen Bankeli der FaU seiii 
diirf tc. 

Ich driicke aber ineine Freude darüber aus, da13 
der von mir angegebene Weg im große11 uild ganzeii 
auch von deii Vorredilerii als richtig anerkannt 
wird und daß insbesondere die Bestrebungen wegeii 
Besserung der Ziasbediiigungeii Unterstütziing 
finden. T i e n i i  ich über die Sparkassei~ nicht ein- 
gelicndcr gesprochcii habe, so habe ich das unter- 
lassen, weil die Fragebogen über die Sparkassen 
bereits in1 Umlauf sind. Diese Sache geht ihreii 
geordneten Weg, ohne daß CS für .meiii Referat 
notwendig war, dariibcr ausgiebig zu reden. Aber 
es war auf alle Fälle gut und nützlicli, daß von 
üiidercr Seite diese Frage auch Iiier aufgerollt 
worden ist. 

V o r s i t z e 11 d e r :  Die Resolutiori befindet 
sich wohl in Ihren Händen. Ich LY~U sie kurz vor- 
lesen, falls es gewiinscht wird, (Widerspi~~ch.) - Es 
wird auf die Verlesung verzichtet, weil sie in aller 
Händen ist. Ich stelle dalier clie Resoliition im ganzen 
hiermit zur Abstimmung. Wer für sie ist, den bitte 
icli, die Hand zu erlieben. - Darf ich um die Ge- 
genprobe bitten? - Meine Herren, ich konstatiere 
zu nieiner Freiidc und Genrigtuung, daß der Bankier- 
tag diese Resolntioii einstimmig angenommen hat. 
(Beifall.) Icli schließe die Sitzung. 

(SchluW 6 Uhr 15 Minuten). 


